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Für die künftige Ernte
Landwirtschaft des Ge
irn Kampf um die Er-

Die Werktätigen der 
biete Dshambnl erzielen 
füllung der Beschlüsse des XXIV. 
KPdSU bedeutende Erfolge. Von 
steigen die Ernteerträge der Getreide- und techni
schen Kulturen, hebt sich die Produktivität der 
Viehzucht. Gegenwärtig rüsten die Landwirte zu

Parteitags der 
Jahr zu Jahr

neuem Ansturm im abschließenden Jahr des 
Planjahrfünfte.

Unser Korrespondent Adam WOTSCHEL traf 
sich mit dem Chefagronomen der Gebietsverwal
tung Landwirtschaft Osganbai TAUKEBAJEW und 
bat ihn, zu erzählen, was unternommen svlrd. um 
im nächsten Jahr eine hohe Ernte von landwirt
schaftlichen Kulturen zu erzielen.

Allo Winter-

Je besser die Vorbereitung Ist, 
sagte Osgapbai Taukebajewitsch, 
desto sicherer kann man auf ei
nen guten Ernteertrag hoffen. In 
unserem Gebiet werden mit Win
terkulturen 402 000 Hektar Land 
bestellt, auf der Hälfte davon 
ist die Herbstfurche gezogen. Für 
die Bestellung der Sommerkultu
ren wurden 10 000 Hektar Land 
vorbereitet und planiert. Auf 
60 000 Hektar haben wir bereits 
das Naßspcicherungsgleßen durch
geführt. Das Ist bedeutend mehr 
als geplant 
kulturen sind mit Stickstoffdün
ger nachgedüngt. Phosphordün
ger erhielten die für die Zucker
rüben bestimmten Flächen.

Je besser das Saatgut — desto 
höher die Ernte. Wir säen solche 
Getreidesorten, die für unsere 
Bedingungen am vorteilhaftesten 
sind. Es sind die Weizensorte 
„Dneprowskaja-21", und die Ger
stensorte „Newton-970". die auf 
Schlägen ohne Bewässerung den 
höchsten Ernteertrag abwerfen.

Leitende
Kader
studieren

An der Alma-Ataer Parteihoch
schule ist der Unterricht des fäl
ligen Turnus der ständig funktio
nierenden Lehrgänge für Fortbil
dung der leitenden Partei- und So
wjetkader abgeschlossen.

Die Hörer der Lehrgänge — 
zweite Sekretäre. Sekretäre der

dle weitbekannte 
t a j a-1". Des- 

Flä-
„Besos t a j a-1". 

werden wir die 
für diese Sorten um 

vergrößern. Wir

sogar mehr als 
Sorte „Beso 
halb 
chen 
30000 Hektar ......... -
besitzen 371000 Tonnen Saatgut 
hoher Kondition. Hunderte Men
schen sind in diesen Tagen mit 
der Transportierung von Stall- 
dung auf die Felder beschäftigt.

In allen Wirtschaften sind agro
technische Lehrgänge organi
siert, an denen 
men unterrichten.
die fortschrittlichen Erfahrungen 
des Landes, aber

^eigenen Bestarbeiter.
Katharina Bosch und Olga Ollcn- 
burg sind im Lonin-Kolchos, 
Rayon Dshuwaly, Meisterinnen 
des Kartoffelanbaus. Wenn sie 
jedes Jahr 300—400 Zentner 
Kartoffeln je Hektar ernten, so 
ist es der Mühe wert, Ihre Erfah
rungen zu verbreiten. Von 470 
bis 550 Zentner Zuckerrüben je 
Hektar erhielten in diesem Jahr 
die Meister des Rübenanbaus 
Alexander Schaaf aus dem Rosa- 

Lehrgänge
Diplomagrono- 

Hler werden

auch die der 
einstudiert.

Sowjetisch-mongolisches Symposium
kam in Alma-Ata die Arbeit des 
sowjetisch-mongolischen Symposiums 
„Erfahrungen der KPdSU und der 

des Obergangs früher rückständiger 
Völker zum Sozialismus" zum Ab
schluß. Daran beteiligten sich her
vorragende Wissenschaftler aus der 
Mongolei, Moskau, den Republiken 
Mittelasiens und aus Kasachstan. Es 
wurden zehn Vorträge und über 
fünfzig Reden enqohört.

In der Schlußsitzung sprachen das

Luxemburg-Sowchos. Olga Ga
luschkina aus dem Kolchos „Po- 
beda", Anton Heinrich aus dem 
Kolchos „Akkul" und Johann 
Kindler aus dem Kolchos „XXII. 
Parteitag". Der Maiszüchter Du
nemai Sandew aus dem Sowchos 
„Aidarllnski" erntete von Jedem 
Hektar 55 Zentner Körnermais, 
Nurmachan Abdujlajew aus dem 
Kolchos „Wostok". Rayon Mer
ke. brachte 46 Zentner Welzen , 
ein. Ihre Arbeitsmethoden sollen 
Gemeingut aller werden.

Schon Jetzt werden die Briga
den und Arbeitsgruppen komplet
tiert Die Technik, das Inventar, 
die Landflächen bekommen die 
Brigaden und Arbeitsgruppen 
zugewiesen.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets Dshambul sind 
entschlossen, das fünfte, abschlie
ßende Planjahr, das Jahr der 
Vorbereitung des XXV. Partei
tags der KPdSU, mit würdigen 
Taten zu begehen.

lehrte Sekretär des Instituts für Msr- 
«ismus-Leninismus des ZK der 
KPdSU, Doktor der Geschichtswis
senschaften M. W. Iskrow, der 
stellvertretende Direktor des Insti
tuts für Partoigeschichte des ZK der 
MRVP, Doktor der Geschichtswis
senschaften A. Minis und der Direk
ter des Instituts für Parteigeschiehte 
des ZK der KP Kasachstans, kor
respondierendes Mitglied der Aka
demie der Wissenschaften der Ka
sachischen SSR S. B. Bejsembajew.

(KasTAG)

Im Kreml fand am 14. Dezember 
eine Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR un
ter dem Vorsitz N. V. Podgprnys 
statt. x.

Das Präsidium erörterte Fragen, 
die mit der Erarbeitung der Tages
ordnung der zweiten Tagung des 
Obersten Sowjet« der UdSSR der 
10. Legislaturperiode Zusammen
hängen und faßte darüber einen 
entsprechenden Beschluß. Man be
riet auch über die Vorschläge des 
Vorsitzenden des Unionssowjets 
A. P. Schitikow und des Vorsit
zenden des Nationalitätensowjets 
W. P. Ruben bezüglich der Tätig
keitsordnung der Tagung und der 
Sitzung des Ältestenrats der Kam
mern.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR nahm die Mittei
lung des Vorsitzenden der Plan- 
und Haushaltskommission des 
Unionsrats G. I. Waschtschenko 
und des Vorsitzenden der Plnn- 
und Haushaltskommission des Na
tionalitätensowjets N. I. Maslenni
kow über die Ergebnisse der Prü-

Uber den UdSSR Besuch t'es rumänischen 
Außenministers Georae Macovescu

Die Sowjetunion und Rumänien 
haben „ihre Entschlossenheit un
terstrichen, mit allen Mitteln zur 
weiteren Stärkung der Freund
schaft und der allseitigen Bezie
hungen' zwischen den sozialisti
schen Ländern nach den Prinzi
pien des Marxismus-Leninismus 
und des sozialistischen Internatio
nalismus, zur Festigung ihrer Ein
heit und Geschlossenheit, zur wei
teren Vertiefung der Zusammenar
beit der Teilnehmerländer des 
Warschauer Vertrags und des Rats 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
beizutragen", heißt es in einem 
Kommunique über den UdSSR- 
Besuch des Außenministers Rumä
niens, George Macovescu, der vom 
9. bis 13. Dezember in Moskau 
weilte und mit - seinem sowjeti
schen Amtskollegen A. A. Gromy- 
ko verhandelte.

„Die UdSSR und die SRR wer
den der Erweiterung und Vertie
fung der Brudérbeziehungen der 
allseitigen Zusammenarbeit in Po
litik, Wirtschaft, Wissenschaft. 
Technik. Kultur und auf anderen

Im Präsidium des Obersten
Sowjets der UdSSR

fung des Volkswirtschaftsplans 
und des Haushalts der UdSSR 
für 1975 durch die ständigen 
Kommissionen der Kammern sowie 
des Rechenschaftsberichts über 
die Durchführung des Haushalts
plans für 1973 entgegen, die die 
Regierung dem Obersten Sowjet 
der UdSSR vorgelegt hatte.

In seinem Beschluß hob das 
Präsidium hervor, daß die Plan- 
und Haushalts- bzw. Zweigkommis
sionen unter Beteiligung der Kom
missionen für Jugendangelegcn- 
heiten die vorlâuflge Erörterung 
des Staatsplans zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR, 
des Staatshaushalts der UdSSR 
für 1975 abgeschlossen und ent-

Gebieten besondere Aufmerksam
keit schenken und nach neuen 
Möglichkeiten für ihre Entwick
lung suchen“, wird weiter im Kom
munique betont.

Beide Selten „schätzten positiv 
den Prozeß der Verbasserung des 
politischen Klimas und die erziel
ten Veränderungen in Richtung 
von Entspannung und Zusammen
arbeit ein und unterstrichen die 
wichtige Rolle der Tätigkeit der 
sozialistischen Bruderländer wie 
auch aller friedliebender Kräfte 
im Kampf für Frieden und Sicher
heit. gegen alle Arten imperialisti
scher Aggression und imperialisti
schen Diktats".

Die UdSSR und Rumänien spra ' 
chen ihre Überzeugung aus, daß 
„jetzt alle Anstrengungen unter
nommen werden müssen, um Hie 
Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa in der 
nächsten Zelt und auf höchster 
Ebene erfolgreich zum Abschluß 
zu bringen."

Beide Länder unterstrichen er
neut „die Notwendigkeit, einen ge- 

sprechende Gutachten darüber für 
die Vorlage dem Unionssowjet und 
dem Nationalitätensowjet der 
UdSSR vorbereitet hatten. Das 
Präsidium nahm ^ur Kenntnis, 
daß die Kommissionen die Mittei
lungen der Ämter der UdSSR über 
die laufende Realisierung der 
Empfehlungen der ständigen Kom
missionen entgegennahmen, die in 
den Gutachten über den Plan und 
den Haushalt für 1974 dargelegt 
sind.

In der gleichen Sitzung wurden 
die Vorschläge über den Bestand 
der Kommission für die Durch
führung dos Internationalen Frau
enjahres in der UdSSR Im 
Jahre 1975 gemäß dem Beschluß 

rechten und dauerhaften Frieden 
im Nahen Osten auf der Grundla
ge des Abzugs der israelischen 
Truppen aus allen 1967 okkupier
ten arabischen Gebieten herzustel
len, die Unabhängigkeit und Sou
veränität jedes Staates dieses 
Raums zu gewährleisten und das 
Recht des arabischen Volkes von 
Palästina, entsprechend den natio
nalen Interessen selbständig über 
das eigene Schicksal zu entschei
den, einschließlich des Rechts auf 
ein eigenes Staatswesen zu si
chern".

Die UdSSR und Rumänien spra
chen sich für die Unabhängigkeit, 
Souveränität und territoriale Inte
grität Zyperns und für den Abzug 
der fremden Truppen von seinem 
Territorium aus. sagten dem 
Kampf dea Volkes Vietnams für 
die strikte Einhaltung der Pari
ser Abkommen ihre volle Unter
stützung zu und erklärten sich mit 
den Bemühungen der KVDR um 
die friedliche Wiedervereinigung 
Koreas solidarisch.

(TASS)

der XXVII. Vollversammlung der 
UNO erörtert. Auf Vorschlag des 
Vorsitzenden der Kommission 
K. T. Masurow bestätigte das 
Präsidium diese im Bestand von 
72 Personen. Zu den Kommissions
mitgliedern zählen Vertreter aller 
Unionsrepubliken, Leiter von Mini
sterien und Ämtern der UdSSR, 
gesellschaftlichen Organisationen, 
die berufen sind, in unserem Lan
de alle Maßnahmen durchzufüh
ren. die mit dem Internationalen 
Frauenjahr Zusammenhängen.

Das Präsidium behandelte auch 
andere Fragen des’ staatlichen 
Lebens des Landes.

(TASS)

U ANOI. Die Provisorische 
■ ■ Revolutionäre Regierung der 

Republik Südvietnam hat sich in 
einer Sprechererklärung des Au
ßenministeriums erneut zum Pariser 
Vietnam-Abkommen bekannt. In 
der Erklärung wird zugleich darauf 
aufmerksam gemacht, daß das Pen
tagon weiterhin Aufklärungsflugzeu
ge in den Luftraum der befreiten 
Gebiete entsendet.

| ISSABON. Ein Parteitag der 
Portugiesischen Sozialistischen 

Partei ist in Lissabon eröffnet wor
den. Bericht über die Tätigkeit 
der leitenden Organe erstattete 
Generalsekretär Mario Soares.

ländlichen Rayonpartelkomitecs, 
Mitarbeiter der Abteilungen für ' 
Organisation»- und Parteiarbeit 
und der Abteilungen für Landwirt
schaft des ZK und der Gebietspar- 
teikomitees, Leiter der Abteilun
gen für Landwirtschaft der Repu
blik- und Gebietszeitungen Ka
sachstans und Kirgisiens — stu
dierten aktuelle Probleme der mar
xistisch-leninistischen Theorie, der 
Innen- und Außenpolitik der
KPdSU, der wissenschaftlichen
Leitung der sozialistischen Ökono
mik.

Große Aufmerksamkeit wurde 
Fragen des Parteiaufbaus, der 
Vervollkommnung der Leitung der 
Agrarproduktion im Lichte der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und der darauffolgenden 
Beschlüsse des ZK der KPdSU, den 
Bestimmungen und Schlüssen ge
schenkt, die in den Reden des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, enthalten 
sind.

Zu den Hörern sprachen Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans 
S. N. Imaschew, Stellvertretende 
Vorsitzende des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR A. L. 
Tschassownikowa, verantwortliche 

! Mitarbeiter des ZK der KP Ka
sachstans, Leiter einer Reihe von 

■ Republikorganisa Honen und -äm- 
tern, Wissenschaftler unserer Re
publik. Lehrer aus der Alma-Ataer 
Parteihochschule und aus Hoch
schulen der Republikhauptstadt. 
Der Sekretär des Alma-Ataer Ge- 
bletsparteikomileee I. I. Dorochow 
und Erster Sekretär des Rayonpar
teikomitees Arykbalyk Im Gebiet 
Koktschetaw N. J. Nishnlkow 
machten die Hörer der Lehrgänge 
mit den Arbcltserfahrungen der 
Parteiorganisationen und Arbeits
kollektive In der Durchführung 
der Agrarpolitik der KPdSU in 
der gegenwärtigen Etappe, zur He
bung der Efiektivltät der Agrar
produktion bekannt. Der Erste Se- 
kretär des Stadtparteikomitees 

| Rudny W. I. Danilow sprach über 
die Arbeitserfahrungen der Partei
organisation der Stadt in der He
bung der Rolle der Öffentlichkeit 
zur Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung.

Während des Unterrichts in den 
Lehrgängen fand ein MeliWingsaus- 
tausch zu Fragen der Organisa
tion«- und Parteiarbeit, der Partei
leitung der Agrarproduktion, der 
Journalistik statt, auch Ausfahr
ten In Stadtbezirke der Hauptstadt 

I und in Rayons des Gebiets Alma- 
I Ata zwecks Bekanntwerden mit dec 
Arbeit einer Reihe von Parteiorga
nisationen wurden organisiert.

(KasTAG)

RriiiMininrn
Qualität der Erzeugnisse 
plus Materialieneinsparung

BERLIN. Die Werktätigen der 
DDR schließen dieses Jahr mit 
guten Ergebnissen im sozialisti
schen Wettbewerb um Verbesse
rung der Qualität und Einspa
rung von Rohstoff und Materia
lien ab. In den letzten drei Jah
ren ist die Anzahl der Industrie
erzeugnisse, denen , das staatliche 
Gütezeichen zuerkannt wurde, um 
über 70 Prozent gestiegen.

Um rationelle Wirtschaftsführung
BELGRAD. Das Kraft v e r- 

kebrskombinat „Raketa" , gehört 
mit zu den fünf größten Betrie
ben Jugoslawiens dieser Art. 
Man kann über seinen Maßstab 
schon nach dem Umstand urtei
len, daß im vergangenen Jahr 
etwa 16 Millionen Personen und 
über 1 Million Tonnen verschie
dener Frachten befördert worden 
sind. Die Busse „Raketa" be
fahren viele Routen von fünf der 
sechs jugoslawischen Republiken 
— Serbien. Montenegro. Bosnien, 
Herzegowina und Mazedonien. 
Leistungsstarke Laster mit dem 
Emblem des Kombinats an den

Erfolgreiche Safra
HAVANNA. Einen gewichtigen 

Beitrag zur erfolgreichen Durch
führung der Safra 74—75 leisten 
die Betriebe der Maschinenbau!-' 
Vereinigung Encoma. Sie wurde 
kurz nach der Kubanischen Re
volution gegründet. Ihr gehören 
solche Großbetriebe an wie die 
Hüttenwerke „Vanguardia Sosia-

Man kämpft gleichzeitig um 
hohe Qualität und für die Einspa
rung von Rohstoff und Industrio
materialien. Hier spielen die für 
alle Betriebe obligatorischen Nor
mativen eine große Rolle, die den 
Optlmalverbrauch von Industrie
materialien für dieses oder jenes 
Erzeugnis reglementieren.

Fahrerhäuschen befahren nicht 
nur Autostraßen in Jugoslawien. 
Man kann ihnen ebenfalls auf 
den Autostraßen einer Reihe von 
europäischen und asiatischen Län
dern begegnen. Gegenwärtig be
schäftigen die Hauptabteilung 
des Kombinats in Titovo Uzice 
sowie seine Filialen fast 2 500 
Personen.

Jede vierte von ihnen ist Mit
glied des Bundes der Kommu
nisten Jugoslawiens. Im Kom
binat besteht eine solide Organi
sation des Bundes der sozialisti
schen Jugend.

Zusammen mit der Gewerk

lista", „Cubana de Acero“, die 
Maschinenfabrik „Agilnr Norlo- 
gä" und andere. Gegenwärtig ist 
Encoma eine der. führenden In
dustrievereinigungen Kubas.

Wie der Direktor von Encoma 
Ricardo Martin mittollte, haben 
bereits fünf Betriebe Ihre Jahros- 
plâno bewältigt. Darunter sind 
„Vanguardia Soslallsta", wo Aus

Als Beispiel kann die Klement- 
Gottwald-Fabrlk für Schiffshebo- 
ausrüstungen in Schwerin dienen. 
Das Werk, das über 1 000 Arbei
ter und Angestellte beschäftigt, 
stellt Schiffshubwinden, Kräne
sowie Schiffsschrauben her, wo
bei es 76 Prozent der gesamten 
Produktion gemäß den technisch
ökonomischen Normativen liefert. 
In diesem Jahr hat man hier für 
über eine Million Mark Materia
lien eingespart, was das im Plan 
Vorgemerkte fast um, 30 Prozent 
übertrifft.

schaftsorganisation leisten sie 
große Arbeit zur Mobilisierung 
des Kollektivs für den Kampf 
um die Hebung der Arbeits
produktivität, um die Einsparung 
von Kraft- und Schmierstoffen, 
um eine rationellere Wirtschafts
führung. Das Motto der Fahrer, 
Mechaniker und anderer Arbeiter 
lautet — „Havarionloso Arbeit, 
Verbilligung der Güterbeförde
rung,' Verkürzung der Üborho- 
lungszelt, Gewährleistung mög
lichst besserer Bequemlichkeiten 
für die Fahrgäste".

rüstungen für die Zuckerfabri
ken hergostollt werden, und das 
Werk „Fiorentino Alejos", das 
Metallbaukonstrukt Ionen her
stellt. Auch die anderen Betriebe 
der Vereinigung Encoma sind der 
Erfüllung Ihrer Pläne nahe.

In bedeutendem Maß trügt 
zum Erfolg der Zuckorrohrcrnte 
die Fabrik „Cubana do Acero" 
bei. Es liefert spezielle Eisen
bahnwagen für die Beförderung 
des Zuckerrohrs. Bis Ende dieses 
Jahrps wird das Werk noch 50 
solcher Waggons herstellen.

CSSR. Mehr als auf das Achtfache hat sich in den letzten drei
ßig Jahren der Produktionsumfang des tschechoslowakischen Maschinen
baus vergrößert. Nach der Menge der Erzeugnisse behauptet die 
Maschinonbauveroinigung „Skoda" „W. I. Lenin" den Vorrang. Hier 
hat man vier leistungsstarke Transformatoren fertiggestellt, die 
im Chemiekombinat „Tschechoslowakisch-sowjetische Freundschaft" In 
Zalura eingesetzt werden.

UNSER BILD: Abfertigung der Transformatoren

Für den Wohnungsbau
WARSCHAU. In der Wojewod

schaft Bydgoczsz wird ein Groß
betrieb für die Herstellung tech
nologischer Komplexlinien für 
Hnusorbaukomblnutc errichtet. Er 
wird 1977 anlaufon.

Das Werk wird alljährlich

Komplexausrüstungcn für zehn 
,,Häuserfabriken" horst ollen. 
Das ermöglicht den Wohnungsbau 
In Polen bedeutend zu beschleuni
gen.

(TASS)

ATHEN- Dm griechische Par
lament hat der Regierung 

Konstantinos Karamanlis sein Ver
trauen ausgesprochen. 217 Abgeord
nete stimmten für und 78 Abgeord
nete, vor allem Vertreter der lin
ken Opposition, gegen das von der 
Regierung vorgebrachte Programm.

NEW YORK. Die UNO-Voll
versammlung hat die fortge

setzte Unterdrückung des Volkes 
von Simbabwe durch das Rassisten
regime der weiBen Minderheit in 
Südrhodesien entschieden verurteilt. 
In zwei mit absoluter Stimmen
mehrheit angenommenen Resolutio
nen wird das Recht dieses Volkes 
auf Selbstbestimmung, Freiheit und 
Unabhängigkeit sowie die Legiti
mität seines Kampfes für die Ver
wirklichung dieses Rechts mit al
len ihm zu Gebote stehenden Mit
teln bekräftigt.

T OKIO. Eine außerordentliche 
* (74.) Tagung des japani

schen Parlaments hat in Tokio be
gonnen. Am ersten Tag gab Mini
sterpräsident Takeo Miki eine Re
gierungserklärung ab. Anschließend 
sprach Finanzminister Masayoshi 
Ohira.

WASHINGTON. Das Handelsbi- 
lanzdelizit der USA belief sich 

im (dritten Quartal auf 2,6 Milliar
den Dollar, was eine Milliarde Dol
lar mehr ist als im zweiten Quartal. 
Das -hat das USA-Handelsministeri
um bekanntgegeben. Die Hauptur
sachen des wachsenden Handels
defizits seien die labile Lage auf 
den internationalen WShrungsmßrk- 
ten, der Rückgang der Wirtschafts- 
aktivitit und die hohen Olpreise.
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Viel geben 
und viel fordern

Der Kolchos „80 Jahre Kasach
stan" ist in der Republik durch 
seine vielseitig und hochentwickel
te Wirtschaft bekannt, durch seine 
MilUonenelnkünfte, hohe Kultur 
der Produktion und des alltägli
chen Lebens. Dem Kolchosvorsit
zenden. Helden der sozialistischen 
Arbeit, Deputierten dos Obersten 
Sowjets der UdSSR, Kandidaten 
der Agrarwissenschaften Jakob 
Gehring, dem Parteisekretär Otto 
Görlitz und den Mitgliedern dos 
Kolchosvorstands lat ein staats
bewußte« Verhalten zu einer be
liebigen Frage des Lebens der Kol
chosbauern eigen.

Ein dementsprechendes Verhal
ten besteht In diesem Kolchos 
auch zu den Pädagogen, der Erzie
hung und zum Unterricht der Kin
der.

Im vorigen Jahr kamen Otto 
GörUtz und der Direktor der Mit
telschule Heinrich Adam nach 
Pawlodar In die Pädagogische 
Hochschule. Sie brachten eine An
forderung auf zwölf Lehrer mltl 
So viele Fachleute erhält ein'gan
zer Rayon nicht jedes Jahr. Die 
Gäste unterhielten sich mit den 
Studenten des letzten Studienjah
res, nahmen sie mit in den Kol
chos. zeigten ihnen, wo sie wohnen 
und arbeiten werden. Zum Erstau
nen des Rektorats und der Staate- 
kommisslon für die Verteilung der 
Diplomanden gab es mehr Bewer
ber, als für diesen Kolchos nötig 
waren. Noch erstaunlicher war 
etwas anderes — nach einem Jahr 
verließ kein einziger der jungen 
Dehrer die Kolchosschule. und In 
diesem Jahr kamen noch drei. Die 
Schule In Konstantlnowka (so 
heißt das Dorf), ist mit hochquali
fizierten Fachleuten besetzt, sagte 
man mir In der Gebietsabteilung 
für Volksbildung.

Die Schule eröffnet das Panora
ma des Kolchos. Ein gewöhnliches 
Typengebäude für 900 Schüler. 
Auch nichts Außergewöhnliches in 
der Inneren Ausstattung. Kenn
zeichnend Ist etwas andere«. Der 
Kolchos verausgabte für den Bau 
der Schule 340 000 Rubel und 
70 000 für die Ausrüstung, ohne 
vom Staat auch nur einen Rubel 
zu nehmen. Eine derartige Initiati
ve kann nur solche Leitung zeigen, 
die in gleichem Maße um den ma
teriellen Wohlstand und das gei
stige Leben der Menschen sorgt.

Die Kinder lernen jetzt nur In 
einer Schicht. Die Lehrer haben 
die Möglichkeit erhalten, eich 
mehr mit den Zurückbleibenden 
zu beschäftigen. Solange die 
Eltern auf Arbeit sind, sind die 
Kinder in Gruppen des verlänger
ten Schultages untergebrachL Das 
ist für die kinderreichen Eltern 
bequem, und die meisten Familien 
sind eben solche. Die alte Schule 

rj ER Unterricht im Fach 
Deutsche Sprache nach dem 

erweiterten Programm wurde 
in der Mittelschule Leonidowka 
(damals Achtklosscnschule), Ray
on Kraanoarmejsk, 1958 einge
führt. Seitdem lernen unsere 
Schüler erfolgreich die Mutter
sprache. Viele von Ihnen sind 
Deutschlehrer geworden. Das sind 
Tamara Walter. Maria Lewandow- 
skaja, Lilli Riel. Sinaida Hennig 
und viele andere. Sie haben die 
pädagogische Hochschule In Kok- 
techetaw, Abteilung für deutsche 
Sprache und Literatur, absolviert. 
Gegenwärtig studieren an dieser 
Hochschule sieben unserer Abgän
ger.

Acht unserer ehemaligen Schü
ler studieren an der Landwlrt- 
schaftUchen Tlmlrjasew-Akade- 
mle. Sechs von ihnen, die erst im 
ersten Studienjahr sind, studieren 
Deutsch In Sondergruppen nach 
einem erweiterten Programm. Der 
Aspirant O. Walter und der Stu
dent des zweiten Studienjahres 
W. Schneider waren während der 
Sommerferien ab Dolmetscher an 
der Akademie und dem Ministe
rium für Landwirtschaft tätig.

165 Schüler unserer Schute er
lernen Deutsch als Muttersprache. 
Etwa 22 Prozent von ihnen erhal
ten nur ausgezeichnete Noten. Zu
rückgebliebene gibt es bei uns 
nicht

In der Schule ist ein Kabinett 
für Deutsche Sprache eingerich
tet Außer verschiedenen Schauta
feln und anderer Ausstattung gibt

Ohne Arbeit—keine menschliche Persönlichkeit
Der Name Wassili Suchomllnski 

ist für un» nicht zuletzt durch das 
Buch „Erziehung zur Liebe zur 
Arbeit" zu einem Begriff gewor
den. Jetzt veröffentlicht „Nede- 
lja" als erste sowjetische Zeitung 
den Text einer Tonbandaufzelch- 
nüng, in dem cs dem bedeuten
den Pädagogen wiederum um die
se« Thema geht.

Buchomllneki beginnt mit einem 
Erlebnis, das ihn tief bewegt hat: 
Eines Tages kam ein greiser Kol
chosbauer zu ihm und hielt Ihm 
ein hartgewordene« Stück Brot 
hin. Schulkinder hatten es In ei
nen Baum geschleudert, um damit 
Birnen herunterzuwerfen: „Beden
ken Sie, was das heißt! Können 
denn solche Kinder einmal wert
volle Sowjetbürger werden? Wae 
wissen unsere Kinder schon von 
Brot? Sie sehen endlose Getreide- 
felder. riesige Berge goldenen 
Korns.." Buchomllneki gesteht, 
daß ihm die Erzählung dos Alten 
»ehr nahe gegangen Ist, und er 
knüpft seine Überlegungen daran:

Manche meinen, In den schweren 
Tagen des Mangels, der Enteh
rungen sei es leichter gewesen, 
Kinder zu erziehen. Das ist falsch. 
Ihn bewegt Jedoch die Frage, wie 
man den wachsenden Wohlstand 
besser mit der Anerziehung mora
lischer und staatsbürgerlicher Rei
fe verbinden kann. Die Achtung 
vor dem Brot steht als Symbol für 
ein ganzes Problem und darum 
kreisen seine Gedanken: Auf unse
re Kinder fließen die Freuden des 
Lebens zu wie ein breiter Strom. 
Aber sie wissen häufig nicht, wel
che Mühen, Arbeitsanstrengungen 
und Opfer dafür erforderlich wa
ren. Suchomllnski fragt: Kann 
ein Mensch glücklich sein, wenn 
der gedankenlose Verbrauch von 
Gütern zum Inhalt aclnea Leben» 
wird? Wenn er die „Quellen sei- 
ner Freuden" nicht kennt? „Die 
Kompliziertheit und Schwierig
keit der Erziehung besteht nicht 
darin, daß wachsender materieller 
und geistiger Wohlstand irgend
welche Gefahren In sich bergen

gehört Jetzt den Anfangaklasson 
und den Sechsjährigen. Die Dorf
bewohner sind überwiegend Deut
sche. Die Anfänger haben es 
schwer. Um Ihnen das Lernen zu 
erleichtern, hält der Kolchos auf 
der Planstelle einer Erzieherin des 
Kindergartens eine Lehrerin 
der Vorbereitungsgruppe. Im vori
gen Jahr gab es von 93 Sechsjäh
rigen nur eine Zurückblclbende. 
Dio Lehrerin dieser Gruppe Anto- 
nlna Reschetowa wurde Im Befehl 
des Ministers für Blldungswcsen 
der Republik hervorgehoben.

„Wie in der Stadt so auch auf 
dem flachen Land sind wir von 
früh bis spät beschäftigt. Ist cs 
da nicht einerlei, wo man arbei
tet?" So äußerte sich einmal ei
ne Dorflehrerin.

Die Abende der Lehrer In Kon- 
stantinowka sind frei. Man kann 
sich gründlich zu den Stunden 
vorbereiten, ein Buch lesen. Da
von träumt so mancher. Schließ
lich gibt es auch zu Hause genug 
zu tun. Doch nicht vom Materiel
len allein leben die Pädagogen. 
Womit können sie sich In der Stil
le des Dorfes beschäftigen, wenn 
sie an das abendliche Treiben und 
die Vergnügen der Stadt gewöhnt 
rind?

Ich sah weder ein Cafe noch 
ein Restaurant, obwohl Ich den 
Kolchos kreuz und quer durch
wanderte. Ein neues Gebäude des 
Museums für Heimatkunde und 
Geschichte des Kolchos. Ein neues 
Krankenhaus, das dem Kolchos 
eine halbe Million kostete. Künstli
che Teiche, in denen es von Karp
fenkönigen wimmelt. Eine Bahn, 
auf der Rennen der Orlowtraber 
veranstaltet werden. Ein Haus für 
Dienstleistungen, ein Kindergar
ten, ein Kulturhaus mit 600 Sitz
plätzen. Für all das fand die Ver
waltung Mittel, nur nicht für 
Schank- und Belustigungsanstal
ten. Ohne diese ist die Freizeit der 
Kolchosbauern schön und großzü
gig organisiert.

Das Zentrum der abendlichen 
Freizeitgestaltung ist das Kultur
haus. Sein Stolz ist der Kolchos- 
chor, dem in Kürze der Titel 
„Volkskunstkollektiv" zugespro- 
ehen werden soll. Im Chor singen 
alle Lehrer, die gesangliche Fä
higkeiten haben. Es singen die 
Lehrer, cs singen ihre Zöglinge. 
Im Schulchor singen hundertzwan
zig Kinder. Als Chormeieter sind 
Lehrer der Musikschule tätig. 
Doch die Verwaltung beschloß, 
daß die Kinder mehr erhalten sol
len, als die Erwachsenen — und 
Ihr Oberchormeister wurde der 
Leiter des Volkschors In Pawlo
dar — Alexander Schiller. Zwei
mal in der Woche bringt ein Wa
gen Alexander Schiller zu den 
Proben und fährt Ihn wieder zu

Gute Aussichten für Deutschunterricht
es Im Kabinett technische Lehrmit
tel, die im Unterricht ausgenützt 
werden. Die Schüler lesen regelmä
ßig die „Freundschaft" und das 
„Neue Leben". Die Lehrer nützen 
die Materialien dieser Zeitungen 
In den Stunden aus, arbeiten nach 
dem Programm und richten sich 
nach den methodischen Hinweisen 
von V. Klein, die zu verschiede
ner Zeit auf den Selten des „Neu
en Lebens" veröffentlicht wurden. 
Doch mit Zeitungsausschnitten 
umzugehen, und zwar jeden Tag 
im Verlaufe mehrerer Jahre. Ist 
sehr unbequem. Deshalb wäre es 
zu wünschen, das Programm und 
die methodischen Anweisungen in 
Form einer Broschüre herauszuge
ben und an die Schuten zu brin
gen.

Mit Lehrbüchern sind unsere 
Schüler versorgt. Leider erhalten 
wir eie nicht durch die Bücherla
den. Wir beziehen sie aus Moskau 
oder aus Koktschetaw von dem 
Bücherlager des Gebiets.

Da die Sprachkenntnisse unse
rer Schüler auf einer mundartli
chen Grundlage beruhen, ziehen 
wir bei unserer Arbeit in erster 
Linie jene Fehler in Betracht, die 
den meisten Schülern eigen sind:

1) die Verwechselung der Laute 
eu.jäu — ei. al;

2) die Stellung der Hilfsverben 
im einfachen erweiterten und Im 

rück nach Pawlodar.
„Singen aber muß der ganze 

Kolchos. Im Lied läutert sich die 
Seele." So meint der Kolchosvor
sitzende Derselben Meinung sind 
alle Im Kolchos.

Im Kolchos sind oft bekannte 
Theater- und Musikkollektive zu 
Gast. Die Verwaltung bezahlt 
manchmal den ganzen Saal des 
Kulturhauses, und dl« Menschen 
gehen zum Konzert oder zur Vor
stellung unentgeltlich. Die Schule 
erhält gewöhnlich 50 Eintrittekar
ten. Das Ist schon allerhand — das 
pädagogische Kollektiv zählt 54 
Lehrer.

Jetzt über eine andere Art Kul
tur, wenn schon wegen ihr manche 
junge Pädagogen die Stadt bevor
zugen. In einem gewöhnUchen 
Dorf gibt es nicht wenig Kleinig
keiten. die den wahren Städter 
ärgern. In diesem Kolchos sah Ich 
weder Gänse noch Enten, die im 
Dreck herumwaten. Ich sah keine 
unbeleuchtete Straße, fast alle 
sind mit Asphalt bedeckt.

Der Kolchos gibt und fordert 
auch streng. Der Schuldirektor 
Heinrich Adam gibt zu:

„Es kommt vor, daß der Kol
chosvorsitzende Im Vorübergehen 
bemerkt: .Dein Zaun Ist kaputt an 
einer Stelle. Laß ihn ausbessern'."

Die Kinder gewöhnen sich an 
die Reinlichkeit, Ordnung und 
Wirtschaftlichkeit, die den Er
wachsenen eigen Ist.

Die Sorge um die Schule, die 
Kinder und Lehrer zeigt sich im 
großen und kleinen. Dio Jungen, 
unverheirateten Pädagogen sind 
im Gasthaus untergebracht, den 
verheirateten werden Famllicnhäu- 
ser zur Verfügung gestellt. Brot, 
Fleisch, Milchprodukte kaufen 
sie, wie auch die Kolchosbauern, 
zu Selbstkostenpreisen. Sogar die 
Organisation der Sommererholung 
nimmt der Kolchos auf sich. Vori
gen Sommer machte eine Touri- 
stengruppe eine Reise ins Balti
kum, eine andere Gruppe (dreißig 
Personen!) weilte im Erholungs
heim des Kolchos in Suchumi. 
Der Kolchos baut ein Pensionat 
des Ruhetages, eine Schlammbade
anstalt — auch dort werden sich 
Plätze für die Lehrer finden!

Ich unterhielt mich mit dem 
Parteisekretär nicht In seinem Ka
binett, sondern direkt in der 
Schule, im Kabinett des Direktors. 
Ich fragte, welchen Sinn man in 
solch fürsorgliches Verhalten zu 
den Lehrern und ihre Zöglingen 
legt.

„Die Kolchosbauern von mor
gen sind hier, in den Räumen die
ser Schule", antwortete Otto Gör
litz. „Und wie kann man etwas 
verlangen, wenn man davor nichts 
gegeben hat? Wie kann man den 
Menschen zur gesellschaftlichen 
Arbeit Im Kolchos heranziehen, 
wenn er sich als kein vollwertiges 
Kollektivmitglied unserer Wlrt- 
schalt fühlt? Wenn wir aber se
hen, daß wir dem Menschen alles 
gaben, was wir konnten, können 
wir von Ihm auch alles fordern, 
wozu er fähig ist.“

W. JERJOMIN

Gebiet Pawlodar

Nebensatz eines Satzgefüges.
Wir haben gearbeitet im Gar

ten. (Statt: Wir haben im Gar
ten gearbeitet).

Alle wissen, daß die Erde Ist ei
ne Kugel (Statt: Alte wissen, daß 
die Erde eine Kugel Ist).

Wenn sich die Kinder meistens 
schon In der 5. Klasse In den Dop
pellauten eu-el (äu-ai) zurecht- 
flndon, so geht es mit der Wort
folge nicht so schnell. Das Ken
nen der entsprechenden Regeln 
hilft auch nicht Immer.

Für diq Entwicklung der 
Sprechfertigkeiten benützen wir 
In den Stunden zusätzliches Ma
terial aus Büchern für außerun
terrichtliche Lektüre, Werke der 
deutschen Schriftsteller, die Zei
tungen „Neues Leben", „Freund
schaft", Schallplatten, Lichtbild
reihen. Märchen, Bilder. Von 
den technischen Lehrmitteln be
nützen wir Plattenspieler, Ton
bandgeräte. Bildwerfer. Von der 
5. Klasse an erzählen die Schüler 
in den Llteraturstunden Zeitungs
artikel nach, die ihnen gefallen 
haben.

Manche Gedichte lernt die gan
ze Klasse auswendig. Auch die. 
atheistische Erziehung wird im 
Unterrlct nicht vernachlässigt. Zu 
diesem Zweck nützen wir Licht- 
bildrelhen aus, wie „Wir sind mit 
dir, Emmal", „Der helUge Krä

würden." Da» Problem besteht al
lein darin, zu erreichen, daß dies 
alles nicht einfach und gedanken
los hingenommen wird, ohne Ver
ständnis für die „Quellen der 
Freuden", ohne Achtung ,vor dem 
„Stück Brot" und damit vor der 
Arbeit anderer, ohne Bereitschaft 
zu eigener Arbeit, und sei sie noch 
so einfach.,.

Aus dieser Sichtweise ergibt 
sieh Suchomllnskis weites Ver
ständnis von Arbeitserziehung. Sie 
Ist nötig, um den Kindern richti
ge Vorstellungen vom Leben zu 
vermitteln. Erst, wenn die Arbeit 
zum Wohle der Heimat tiefes Be
dürfnis wird, kann sie Quelle 
echten Glücke» sein. Und immer 
wieder: Die Kinder sollen wissen, 
erfahren, erleben, daß die Freu
den und Werte Ihre» Lebens 
schwer errungen, auch unter Op
fern erkämpft werden mußten.

Dieser Gedanke verdeutlicht Su- 
chomllnikl» inhaltliches Herange
hen an Aufbau und Pflege von 
Traditionen. So hielt er seine

Die Erfahrungen der Besten 
zum Nutzen der Jungen

In Deutsch al« Muttersprache 
wird Im Gablet Zellnograd In den 
Schulen der Rayons Zellnograd, 
Atbasaar, Jormentau und Kurgald- 
shlho unterrichtet. Hier hat man 
schon einige Erfahrungen gesam
melt, es gibt eine Reihe Lehrer, 
c*.e ihre Stunden interessant und 
vom methodischen Standpunkt 
richtig aufbauen.

Schöpferisch gestaltet die Leh
rerin Ida Baler (Thälmann-Mittel- 
schule, Rayon Atbassar) ihren Un-. 
terricht In der deutschen Mutter
sprache. Sie benutzt solche Ar
beitsformen. die die Schiller Im 
Sprechen aktivieren. Diesem Ziel 
dienen reelle Situationen — die 
Schule, das Klassenzimmer, die 
Wohnung, die Straße, die Schiller 
selbst und ihr Leben, wie auch der 
Briefwechsel der Schüler mit ih
ren Altersgenossen. Die Briefe, 
Ansichtskarten, Fotos und Ge
schenke werden in Alben oder auf 
Schautafeln angebracht und Im 
Fremdsprachenkabinett aufbe
wahrt. Wenn das Thema „Sport", 
durchgenommen wird, verwerten 

• die Schüler die Materialien der

mer" für die Anfangsklassen, 
„Zwei Gottesmutter", „Wie die 
Religion entstand" u. a. für’die 
Oberachüler. Die Schuler geben 
den Inhalt der Llchtblldreihen 
wieder, nehmen Stellung zu den 
einzelnen . handelnden Personen. 
Damit verfolgen wir zwei Ziele: 
der Schüler ,lernt sprechen, den
ken und wird als Atheist erzogen.

Für die Förderung der Sprach
fertigkeiten wird auch dus Spiel 
und das Lied ausgenützt. Alle Lie
der, die in den Lehrbüchern ent
halten sind, von der 2. bis zur 10. 
Klasse, werden eingeübt. Gesun
gen wird in den Stunden, nach 
dem Unterricht und auf den Schul
abenden. Wir haben auch unsere 
Solisten, die dos deutsche Lied 
lieben. Das sind Olga Barz, Olga 
Helme, Elvira Walter. Reinhold 
und Edwin Barz sind unsere Mu
sikanten. Sie helfen den Lehrern, 
die Lieder einzuüben und beglei
ten dann den Gesang.

Große Aufmerksamkeit schen
ken wir auch der Rechtschreibung. 
Die meisten Fehler fallen auf die 
Buchstaben s-ß. g-h, g-j, v-f (gut- 
Hut, viel-fiel, las-laß) u. a. Damit 
die Schüler richtig schreiben ler
nen, geben wir ihnen eine Reihe 
Übungen, wobei das Lehrbuch für 
Grammatik eine große Aushilfe 
ist. Auch Diktate verschiedener 
Art schreiben sie. Anschließend

Schüler an, auf einem nahegelege
nen Hügel, auf dem junge Sowjet- 
Soldaten Im Kampf gegen die fa
schistischen Eindringlinge Ihr Le
ben ließen, eine Elche zu setzen: 
„Es Ist sehr schwer, auf einem 
trockenen Hügel eine Elche groß- 
zuzlehen, aber die Kinder ließen 
nicht ob. Einige Jahre begossen 
sie dus Bäumchen. Dio Zeit ver
ging, die Kinder wuchsen heran, 
wurden Jugendliche und Erwach
sene Bel dem lebendigen Denkmal 
für die Helden traten sie In die 
Pionierorganisation ein, führten 
sie ihre Komaomolversammlungen 
durch..."

Traditionserziehung «oll zur 
Verständnis für die Grundzusam- 
menhängo des Lebens verhelfen, 
und sie soll mit Arbeit verbun
den sein, mit eigenen Taten. Ins
besondere auch mit eigenen Idzen 
und Initiativen. Denn: „!m allge
meinen arbeitet die Jugend nicht 
wenig, nur wird diese Arbeit häu
fig zu sehr durch die Erwachsenen 
gegängelt. Es gibt In der Arbeit

Fernsehsendungen aus der DDR 
„Mach mit, mach'» nach, mach'» 
besser". Mlnlatur-AUfsltze, Dikta
te. Bildbeschreibungen, kleine Er
zählungen. Nacherzählungen von 
Texten, die Lektüre von Märchen, 
Besprechungen einzelner Beitrü
ge aus der „Freundschaft" und 
dem „Neuen Leben" tragen zur 
Herausbildung einer guten mündli
chen und schriftlichen Sprache 
der Schüler bei, erleichtern den 
Übergang von der Mundart zur 
Literatursprache. Die Deutschleh
rer wenden verschiedene Metho
den an, um das durchgenommene 
Material im Gedächtnis zu befesti
gen; auch die Arbeit des Litera
tur- und Bühnenzirkcla, die Orga
nisierung von Abenden In deut
scher Sprache zu verschiedenen 
Themen sind von großer Bedeu
tung. Die ArbelUerfahrungcn die
ser Lehrerin sind eines eingehen
den Studiums und einer Zusam
menfassung würdig.

Auf entsprechender Ebene befin
det sich der Muttersprachun- 
lerricht, den die Lehrer Johann 
Telchrleb und Galina Melnikowa 

müssen die Schüler ihre Fehler 
kommentieren. Die Schüler be
schreiben die Jahreszeiten, ihre 
Siedlung, die Familie, den Ar
beitstag. die Wohnung u. a. Schon 
in der 7. Klasse geben wir Auf
sätze zu Litcraturthemen auf, wie 
„Eine Nacht im Grenzwald" nach 
P. Käst, „Egmont" von J. W. 
Goethe, „Dos siebte Kreuz" von 
Anna Seghers, „Bärbel" von 
D. Hollmann u. a.

Solchem Aufsatz geht die Auf
stellung des Plans voraus, eine 
mündliche Durcharbeitung dos 
Aufsatzes nach dem Plan, dann 
der schriftliche Entwurf zu Hause 
und die Analyse in der Klasse.

Bei uns gibt es auch noch un
gelöste Probleme. . So haben wir 
es zum Beispiel vor, ein zweites 
Kabinett für deutsche Sprache 
einzurichten.

Unsere Schule Ist erst das fünf
te Jahr eine Mittelschule, und 
heuer arbeiten wir das erste Jahr 
in einer Schicht, und im nächsten 
Jahr gehen wir endgültig zum Ka
binettunterricht über.

Somit haben wir gute Aussich
ten, unsere Arbeit noch besser zu 
gestalten.

Galina MARMEL.
Deutschlehrerin

Gebiet Koktschetaw

noch zu wenig selbständige Gedan
ken. zu wenig selbständige Urtei
le und Lösungen, zu wenig eigene 
Verantwortung — gerade davon 
aber hängt ihr erzieherischer 
Wert in solchem Maße ab." Und 
noch etwas gibt uns Suchomlln
ski zu bedenken......... ich habe im
mer danach gestrebt, daß die Ar
beit wohl den Kräften der Kinder 
angemessen, aber nicht leicht seh 
Für sie ist wichtig die erste Ar- 
boltserschöpfung, der erste 
Schweiß". Der Schluß der Rede 
kommt auf das Ausgangsorlebnls 
zurück: „Der Mensch soll durch 
die eigene Erfahrung erkennen, 
daß Brot — Arbeit int; dann wird 
er auch niemals seine Hand gegen 
Werte erheben, die von anderen 
geschaffen worden sind.“

Ich bin sicher, daß man die mo
ralischen Eigenschaften und Worte 
der Arbeiterklasse nur dann an 
die Kinder vermitteln kann, wenn 
in Ihrem Loben, in ihrer Erzie
hung die Arbeit eine bedeutsame 
Rolle spielt. Um es noch olnmal 
mit Suchomllnski zu sagen: „Ohne 
Arbeit gibt es keine menschliche 
Persönlichkeit."

Prof. Dr. habil. Werner LINDER 
(DLZ) 

(Intematlonalnaja - Mittelschule), 
Elvira Schmidt (Mittelschule 
Dshangls-Kuduk). Gertrude Fi
scher (Achtklassenschule Rosh- 
deatwenka) erteilen. In Ihrem Un
terricht finden Anschauung«- und 
technische Lehrmittel, Sekundärli
teratur, verschiedene Arbeitsfor
men weitgehende Verwendung.

Eine wichtige Rolle im Deutsch
unterricht In dieser Schule kommt 
dem gut ausgerüsteten Sprachka
binett zu. Hier wird Im Fach Mut
tersprache von der 2. bis 
zur 8. Klasse unterrichtet 
Die Lehrer Maria Legler, 
Helene Dyck. Pauline Forot 
und Lydia Petri nützen die 
Vorteile der Kabinettarbeit aus 
und aktivieren ihre Sprechtätig
keit. Große Aufmerksamkeit 
schenken sie der Ausstattung der 
Kabinette, erneuern ständig die 
Schautafeln, .womit sie den Ge
sichtskreis der Schüler erweitern, 
deren Kenntnisse vertiefen und 
auf sie einen großen erzieheri
schen Einfluß ausüben. Die Schau
tafel „25 Jahre der Deutschen 

Demokratischen Republik" macht

Die Franzßsischlehrerin der Achtklassenschule Nr. 7 in Zclinograd 
Lilli Schmidt beteiligt sich aktiv am Schalleben. Große Hilfe leistet sie 
dem K1F. Unlängst organisierte sie eine „Stande der Mannhaftigkeit", 
zu der Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krieges eingeladen wa
ren. Dieses Treffen war dem 30. Jahrestag des großen Sieges gewidmet. 
Es wurde am Ewigen Feuer vor dem Denkmal, der für die Sowjetmacht 
Gefallenen abgeschlossen.

• Foto: D. Reinhold

In der Sprache 
der Kinder

Es war ein ganzes Ereignis —- 
diese Fernsehsendung „Shurawllk" 
(„Kleiner Kranich"). Die Kinder 
der Schule Nr. 55 in Alma-Ata 
hatten sich darauf recht sorgfältig 
und mit Begeisterung vorbereitet 

Die Sendung ist hier Tradition. 
Daran nehmen Schulkinder aus Al
ma-Ata teil. Ihre Auftritte Im 
Fernsehen sind ein eigenartiger 
schöpferischer Bericht: wie sie ler
nen, wie sie die Fwundschaft mit 
ihren Altersgenossen pflegen und 
wie sie für den Frieden kämpfen. 
Die Schüler rezitieren Gedichte, 
singen englisch, französisch, 
deutsch und auch Lieder in den 
Sprachen der Völker der UdSSR.

Die Schulkinder aus der Schule 
Nr. 55 nahmen wiederholt aktiv an 
der Sendung „Shurawllk" teil und 
wurden mehrmals mit dem Sieger
wimpel ausgezeichnet.

Die Schule Nr. 55 Ist eine be
sondere. eine Spezialschule, hier 
unterrichtet man Deutsch angefan
gen von der 2. Klassen nach dem 
erweiterten Programm. Den Unter
richt erteilen erfahrene Lehrer, 
hier gibt es ein gut ausgestattetes 
Llnquaphonksbineit. Oberhaupt hat 
man hier alles, um den Schülern 
gründliche Kenntnisse beizubrin
gen. Wobei die Stunden durch eine 
interessante außerunterrichtliche 
Arbeit ergänzt werden.

Besonders bemerkenswert ist der 
Klub „Freundschaft", dem die Lei
terin der Lehrabteilung Deutsche 
Sprache Julia Flat vorsteht. Das 
Ziel und die Aufgaben des Klubs 
sind, die Kinder im Geiste des In
ternationalismus zu erziehen, ihren 
Gesichtskreis zu erweitern, ihnen 
das Interesse und die Achtung für 
die Kunst und Kultur anderer Völ
ker anzuerzlehen.

„In unserer Gesellschaft funk
tionieren Abteilungen für Brief
wechsel. für Übersetzer und .Fro
st' — für die Kleinsten", erzählt 
Julia Iossifowna. „Unsere Devise

Das hat uns
In unserem Gebiet zählt man et

wa zehn Schulen, in denen Deutsch 
als Muttersprache unterrichtet 
wird. Unlängst fand In Petropaw- 
lowsk das erste Seminar für die 
Lehrer in diesem Fach statt. Es 
dauerte 10 Tage und war vom In
stitut für Weiterbildung gut vor
bereitet worden. Die Vorlesungen 
hielten die Hochschullehrer aus 
Koktschetaw Reinhold Leis und 
Viktor Kraft. Sie waren für uns 
Zuhörer sehr nützlich und interes
sant. Man machte ans mit dem 
Lehrplan bekannt. Es wurden 
Stoffverteilung«- und Stundenplä
ne für einige Themen des Litera
turunterrichts und der Grammatik 
für die 5.—10. Klasse erarbeitet.

Sehr interessant war auch der 
praktische Unterricht In M' l.otilk, 
Grammatik und Literatur. Die Re
ferenten unterließen es auch nicht, 
die Lieder nach dem Lehrplan für 
alle Klassen mit uns einzuüben. 
Dazu wurden das Liederbuch 
„Sonnenregen" und der Sammel
band mit der Auswahl von Sepp 
Österreicher benutzt. Hochschul
lehrer Viktor Kraft spielte Akkor-

unvergeßlicher TagEin
In der Serener Pädagogischen 

Fachschule land ein Abend der Stu- 
denfonweihe statt. Im geschmückten 
Saal versammelten sich die Vertre
ter des 1. Studienjahres der deut
schen Abteilung und ihre älteren 
Freunde aus dam 4. Studienjahr.

Die Studentin des 4 Studienjahres 
der deutschen Abteilung Eriks Ar
nold sprach zu den Immcfrikulsnten 
a erzählte über die Geschichte 

die Traditionen der Fachschute 
und gratulierte ihnen zu dem -freu
digen Tag. Die Anfänger verspra
chen. gut zu lernen, em gesellschaft
lichen, Kultur- und Sportleben tell- 

die Schüler mit den Erfolgen der 
DDR in Ihrem wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau, mit den 
Sehenswürdigkeiten Ihrer Städte, 
mit den großen Söhnen des Deut
schen Volke« und seiner Oeeehlch- 
te bekannt. Auf den Schautafeln 
werden ständig Ausschnitt« und 
Illustrationen aus deutschen Zei
tungen ausgestellt, die das Interes
se der Schüler auf eich lenken.

Gegenwärtig funktionieren in 
den Schulen Klubs der Internatlo- 
nalen Freundschaft, es werden Ap
pelle véranstaltet, Kunstprogram
me In deutscher Sprache, Im 
Schulfunk werden Mitteilungen 
über internationale Geschehen ge
macht.

Dio Aufgabe der Rayonabtellun- 
gen für Volksbildung lat. die Ar
beit der jungen Lehrer ständig Im 
Gesichtskreis zu behalten. Auch 
die rechtzeitige Bestellung der 
Lehrbücher und Programme (das 
muß bereite im Januar—Februar 
erledigt sein) für das nächste Jahr 
darf man nicht vergessen.

Man muß mit den Lehrbüchern 
schonender umgehen, sie müssen 
mehreren Schülergenerstlonen die
nen, wie es In den besten Schu
len Brauch ist. Dann wird das 
Problem der Lehrbücher nicht Je
des Jahr aufs neue entstehen.

N. OMAROW, 
Schullnxpekteur der Zelino- 
grader Geblotsabteilung für 
Volksbildung 

lautet: „Wir haben Freunde auf 
dem ganz«n Planeten'. "

Die Schülergesellschaft „Freund
schaft" ist auch ein kollektives 
Mitglied der Gesellschaft für 
Freundschaft mit der DDR.

Und die Teilnahme an der Sen
dung „Shurawllk" ist auch eine 
Form der Arbeit der Gesellschaft.

„Unser Hauptziel ist, das Leben 
der Kinder interessant zu machen 
— während der Stunden und auch 
sonst", sagt Julia Flat. „In diesem 
Herbst veranstalteten wir einen 
Abend in deutscher Sprache. Auf 
die Art eines .Blauen Flämm- 
chens'. Sie hätten es sehen sol
len. mit welchem Elan die Kinder 
sich vorbereiteten, welch ein Schaf- 
fenscifer sie beseelte! Sie lernten 
Gedichte auswendig, übten Lieder ' 
und Inszenierungen ein. statteten | 
eine Fotomontage aus und 
schmückten die Aula. Man unter
ließ es auch nicht, Gäste einzula
den. Und wenn schon mal Gäste 
kommen sollen, wird durch die Er
wartung das Interesse und das 
Verantwortungsgefühl gesteigert."

Auch die jungen Fotografen 
zeigten an diesem Abend, wozu sie 
fähig sind. Die Fotoe wurden spä
ter an die Freunde in die Schüler
klubs der DDR geschickt.

„In der Sektion für Briefwechsel 
geht es lebhaft her. Sie wird von 
der Lehrerin Ludmilla Wengerowa 
geleitet", sogt Julia Flat. „Dieser 
Tage hatten die Kinder eine reiche 
Post."

Dabei zeigte sie mir einen Stoß 
Briefe. Worüber schreiben die 
Schüler der DDR? Darüber, wofür 
sich auch die Schulkinder der gan
zen Welt Interessieren: Über das 
Lernen, über Kameradschaft, über 
ihre Heimat und vieles andere. 
Kinder verstehen einander schnell. 
Besonder, wenn cs sieh um 
Freundschaft. Kameradschaft und 
den Frieden handelt.

E. BERG

1

gefallen
deon. und es wurden Tonbandauf
nahmen für unser Gebietsinstitut 
für Lehrerweiterbildung gemacht. 
Jetzt können alle Deutschlehrer 
des Gebiets diese Aufnahmen in 
Ihrer Arbeit auawerten.

Zum Schluß bestanden die Se
minarteilnehmer Zwischenprüfun
gen In Methodik des muttersprach
lichen Deutschunterrichts, machten 
eine Belegearbeit In der Methodik 
der Anwendung der technischen 
Mittel bzw. Vorführung von Fil
men.

Wir sind den Mitarbeitern des 
Instituts für Lehrerweiterbildung, 
besonders der Methodikerin Nina 
Grosdowa, dem R-ktoret der Päd
agogischen Hochschule Koktsche
taw und deren Hochschullehrern 
R. Leis und V. Kraft für das nütz
liche Seminar sehr dankbar. Es 
wäre erwünscht, all'ährllch solche 
Seminare durchzuführon.

A. WALL.
Deutschlehrer der Mittelschu
le Furmanowka, Rayon Eula- 
Je wo
Gebiet Nordkasachstan

4

zunshmen. Zum Abschluß gab das 
Ensemble .Wesnjanke" der Studen
ten des 4. Sludtenjehrcs der deut
sches Abteilung ein Konzertpro
gramm «um bestes Besonders g;ho
len die blader „OrushOc-Fr-und- 
schelt" „Im schönsten kV,.-sengrurs- 
de" und andere. Bis spät in dia 
Nacht hinein klsngzn Iröhlichs Lie
der. Niemand wallte nach Hause gs- 
n,n.

Diesen glücklichen lag werden 
die Studenten nicht so bald verges
sen.

L STAUDACKER 
Gebiet Karaganda
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Die Brüder Schidke
„Ein tüchtiger Kerl Ist unser Johann Schidke", meint der 

Schlosser des Reparaturabschnitts des Balchascher Auto- 
belriebs Anton Koehler. „Mit ihm zu arbeiten macht einem 
Freudei“ Er ist immer ruhig, beherrscht. Sein Fleiß spornt 
alle Kollegen an. Es scheint zuweilen, es gebe keine Repa
raturarbeiten, die Johann nicht at^sführen kann. ,

Johanns jüngere Brüder, Andreas und Woldemar, began
nen ihre Tätigkeit auch als Reparaturarbeiter. Andreas ist 
es auch heute noch, Woldemar dagegen hat das Balchascher 
Technikum für Bergbau- und Hüttenwesen absolviert, war 
dann Meister. Zur Zeit ist er Leiter der Mechanisierten Wan
derkolonne Nr. 3. Alle drei Schidke sind anspruchsvoll ge
gen sich selbst, auch anderen gegenüber. Sie haben viele 
Schüler zu guten Fachmännern erzogen.

G. TUROWSKI

Gebiet Dsheskasgan

[Nach neuem
Im Dorfsowjet Bitki sind 

die neuen Bräuche und Sit* 
ten wie öffentliche Eheschlie
ßungen, Registrierung' von 
Neugeborenen zur Tradition 
geworden. Als am Vorabend 
des Tags der Verfassung 
mehrere Brautpaare, darun
ter auch Lydia Käfer und 
Paul Keller, in den Saal 
des, Dorfsowjetsj zur 

[Eheschließung kamen, war 
dieser überfüllt. Das war

Brauch
ein Zeichen der Äch
tung den jungen Leuten, 
ihren Produktionsleistungen 
gegenüber.

...Lilli ist Buchhalter im 
örtlichen Sowchos, Paul 
Keller, Aktivist der kommu- 
nistischen Arbeit, ist ein 
angesehener Mechanisa t o r 
— im Frühjahr bestellt er die 
Felder, bei der Heumahd 
und Getreideernte lenkt er 
eine Kombiné. Auch für sei-

Mit viel Elan arbeiten die Mitglieder der Komsomolzen- und Jugend
brigade von N, Kusnezowa in der Bauverwaltung „Otdclstroi" de« Trust« 
„Turgaia^uminstroi■•. Sie haben ihre Planaufgabe des laufenden Jah
re« vorfristig bewältigt.

UNSER BILD: Eine der besten Anstreicherinnen der Brigade M. 
Sulejmenows, die mit einer Komsomoleinwoisung auf die Bauten von 
Arkalylt kam.

Foto: N. Wlnoilschenko

Von Herzen 
gewählt

Als Alexander in die So
wjetarmee einberufen wurde 
und sein Heimatdorf Michai
lowka verließ, sagte ihm sein 
Vater Friedrich Gutschmidt, 
ein angesehener Tischler 
und Zimmermann im Kol-
chps zum Abschied:

„Mein Sohn, diene ehrlich 
und mustergültig, das ist 
der Auftrag deiner Eltern.“

Zwei Jahre vergingen. Die 
Eltern erhielten in dieser 
Zeit vom Kommandeur des 
Truppenteils mehrere Dank
schreiben für die vorbild
liche Erziehung ihres Soh
nes. Man erwartete Alexan
der schon zurück nach Hau
se, da kam ein Brief von ihm:

„Ich habe den Militär
dienst liebgewonnen und will 
überfristig bleiben."

Unlängst kam ’ 
rieh Alexander 
auf Urlaub ins 
gefahren: Ein 
starker Bursche, 
beschlossen, sein Leben dem 
Militärdienst zu widmen, 
Verteidiger der - Heimat zu 
erziehen.

O. SATTLER

der Fähn- 
Gutschmidt 
Heimatdorf 
schmucker, 

Er hat

Gebiet Kustanai

Immer 
kampfbereit

Die freiwillige Feuerwehr
mannschaft aus der Asater 
Getreideabnahmestelle, die 
seit 1961 von Pjotr Miroschni- 
tschenko geleitet wird, zählt 
man mit Recht zur besten im 
Gebiet Koktschetaw. Für das 
Jahr 1973 wurde ihr der erste 
Platz im Gebiet und die 1. 
Geldprämie zugesprochen.

Die 17 Mann starke Feuer- 
Wehrmannschaft leistet eine 
Sroße Vorbeugungsarb e i t.

ie Schofföre M. Maimesku 
und Ä. Schlegel erfüllen ih
re Pflichten schon etwa 10 
Jahre. E. Lftzenberger pflegt 
die Feuerwehrtechnik, die im
mer in bester Ordnung und 
kampfbereit ist.

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

EIN Mensch, der mit Lust und Lie
be seinem Beruf' nachgeht, kann 

immer auf Erfolg rechnen. Das hat 
sich bei dem Kommunisten Johannes Rüb 
aus dem Kolchos „Krasny Wostok" bewährt. 
25 Jahre bestellt der Mechanisator und erfahrene 
Landwirt die Felder in dieser Wirtschaft. Er war 
es, dem man die Leitung der ersten mechanisier,ten 
Rübenbaubrigade anvertraute.

Seine Brigade leistet stets vorbildliche Arbeit, 
den Plan des 9. Jahrfünfts wollten die Brigade-

Sie hieltest!
mitglieder in 4 Jahren meistern. Die Rübenzüchter 
aus Johann Rübs Brigade haben Wort gehalten. 
Sie lieferten im verflossenen Herbst 4800 Zentner 
Zuckerrüben über den Plan hinaus; Diesen Er
folg hat dieses einheitliche Kollektiv nebst seinem 
Fleiß auch der gekonnten Leitung des Brigadiers 
zu verdanken.

Unter den 60 Brigademitgliedern gibt es Dut-

zende Bestarbeiter wie die nichtspezialisierten Me
chanisatoren Johann Christianson, Semjon Kusne
zow, Jakob Stoll. Der Brigadier Johann Rüb selbst 
rechtfertigt den ihm verliehenen Titel rVerdienter 
Landwirt der Kasachischen SSR". An seiner Brust 
prangen die Silbermedaille der Unionsleislungs-, 
schau und der Orden des Roten Arbeitsbanners.

«Gebiet Dshambul
G. SCHMIDT

ne Sportleistungen wurde er 
wiederholt belobigt.

Dieses Brautpaar wurde 
als erstes von der Sekretärin 
des Dorfsowjets Swetlana 
Djomina aufgerufen, die die 
öffentliche Eheschließung lei
tete. Die jungen Leute ga
ben einander das Jawort, 
wurden von der Deputierten 
des Dorfsowjets, dann von 
deh vielen Verwandten und 
Freunden aufs wärmte be
glückwünscht.

W. MEISTER
Gebiet Nowosibirsk

Fleißige 
Frau

Ann» Ade ist Zuschneide
rin in der Filiale des Rayon- 
dienstlcistungsk o m b i n a t s 
Urdshar in Naualinskoje. Sie 
ist eine gute Meisterin ihres 
Faches, schneidet Damen- 
und Herrenkleidung zu. Ih
ren ständigen Kunden, den 
Einwohnern des Lenin-Kol- 
chos, steht sie mit Rat bei 
der Auswahl von Mode
schnitts oder Stoffe zur Sei
te.

B. TUBEKOW
Gebiet Semipalatinsk

'Bauleiterin Erna, Braun
Wenn. Erna Braun heute 

durch diè Großstadt Sibi
riens Nowosibirsk geht, 
sieht sie auf Schritt und 
Tritt Wohnhäuser, Betriebe 
und Anstalten, an deren 
Aufbau sie in mehr als 
dreißig Jahren als Bauleite
rin aktiv teilnahm.

Ausgezeichnete Kenntnis
se, freundliches Entgegen
kommen, Fleiß, ständige Be

reitschaft, den Kollegen, 
angehenden Fachleuten und 
Bauarbeitern zu helfen — 
all das macht sie sehr be
liebt.

Erna Brauns Arbeit wird 
hoch geschätzt. Sie ist In
haberin der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit wäh
rend des Großen Vaterlän
dischen Krieges" und vieler 
Ehrenurkunden.

Am 21. Dezember begeht 
Erna Braun ihren 50. Ge
burtstag. Im Namen aller ih
rer Freunde gratulieren wir 
der Jubilarin und wünschen 
ihr von ganzem Herzen 
beste Gesundheit, Glück und 
Erfolge iip Schaffen.

Emma und Alexander 
HAGIN

Workuta

Man eifert ihnen nach
Viele Jahre arbeitet In der 

4. Abteilung des Lenin-Sow- 
chos die bewährte Meisterin 
der Schweinezucht Nelly 
Ponomarjowa. In 3 Jahren 
und 9 Monaten hat sie 1 008 
Zentner Schweinefleisch er
zeugt und mit 350 Zentnern 
ihren persönlichen Fünfjahr
plan überboten.

Auch die Melkerin Irma 
Ziehbart hat einen Monat 
später ihren persönlichen 
Fönfjahrplan erfüllt. Viele 
Sowchosarbeiter eifern ih
nen nach.

W. FUCHS

Gebiet Semipalatinsk

Die wissenschaftliche Assisten
tin Nadeshda Charlamowa ist eine 
der jüngsten Gelehrten im Kasa
chischen Forschungsinstitut für 
Forstwirtschaft und Agrowaldmc- 
lioration. Sie stellt mit Erfolg Ver
suche im Labor für Pflanzenphy 
siologie an.

Foto: P. Tschernyschow

Xl k” Dosto j e wski -
Museum der Stadt
Semipalatinsk alles [VI ii CpiltYl 
zusammengetra g c n, L4111
was von diesem ■ . <
Dichter berich tet.CrWeitCrt 
und besonders von
den schweren Jahren der 
Verbannung, die er hier ver
lebte. Das Literatur-Memo- 
rial-Museum hat eine rei
che Bibliothek. Die wissen
schaftliche Mitarbeiterin 
G.A. Kutschubina berichtete 
über wertvolle Neuerwer
bungen im verflösse n e n 
Jahr, wie die Bücher „Dosto
jewski in der Darstellung sei
ner ältesten Tochter", her
ausgegeben im Jahre 1922, 
„Erinnerungen von Andrej 
Fjodorowitsch Dostojewski“, 
eine zweibändige Ausgabe in 
Deutsch des Romans „Brfl-

Bibliothek des Museums von 
der Redaktion „Freund
schaft" übermittelt wurde.

Jetzt ist das Museum für 
Besucher geschlossen. Hin
ter dem alten über hundert 
Jahre alten Holzhaus wächst 
ein neues Gebäude hoch, in 
dem sich Bibliotheksräume, 
Lesesäle, eine Aula, Austei
lungsräume befinden werden. 
Ein Glasdach wird das alte 
Gebäude vor den Unbilden 
der Witterung schützen.

SCHON viele Jahre sind 
Reinhold Wundersee 

und Georg Wansiedler in 
der Reparaturwerkstatt der 
Aschtschilisaier Filiale der 
Vereinigung „Kassel? ho s- 
technika" tätig. Beide sind 
Reparaturarbeiter erster 
Klasse, kennen und lieben ih
ren Beruf. Durch ihre lang
jährige Arbeit haben sie rei
che Erfahrungen erworben, 
die sie gerne ihren jungen 
Kollegen übermitteln.

Auch ihren Kindern haben 
sie die Liebe zur Technik

Wirksame
anerzogen. Ihre ältesten Söh
ne absolvierten landwirt
schaftliche Berufsschulen und 
sind gute Mechanisatoren.

Im Schlosserberuf, sind die 
beiden Kameraden Asse, sie 
sind auch gute Kombinefüh
rer. In der heißen Erntezeit 
satteln sie auf die Kombines 
um und helfen dem benach
barten Patenkolchoa „Nowy 
Put" die Ernte unter Dach 
und Fach zu bringen.

Patenhiife
Reinhold Wundersee wurde 

im Vorjahr für hohe Leistun
gen der Orden des Roten 
Arbeitsbanners zuerkannt.

Auch in diesem Jahr hal
fen die Freunde ihren Paten 
beim Dreschen. Unter den 
Kombineführern dieser Wirt
schaft waren sie wiederum 
die Besten.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Schöner 
Konzertabend

„Wollen Sie heute nicht 
dem Konzertabend von Gali- 
-na Nenaschewa im Palast der 
Neulanderschließer beiwoh
nen?“ sagte mein ehemali
ger Schüler und jetzt Postlei
ter Semjon Tschugujew und 
bot mir eine Eintrittskarte an. 
„Um 4 Uhr geht ein Bus von 
Schortandy nach Zelinograd 
ab. Er wurde speziell für 
die Musikliebhaber bestellt.“

Ich willigte gern ein.
Der Zuschauerraum im 

Palast der Neulanderschlic- 
ßer war bis auf den letzten 
Platz besetzt. Wir hörten die 
berühmte Sängerin schon 
oft im Rundfunk und Fern
sehen, aber sie auf der Büh
ne zu sehen ist eine doppelte 
Freude und Genugtuung. 
Und wie bezaubernd sie sang. 
Ihre Lieder wurden mit an
haltendem Beifall belohnt. 
Auch viele Blumen überreich
te man Galina Nenaschewa.

Fr. MEINHARDT
Gebiet Zelinograd

der Karamasow", die der

Erfreuliche 
Überraschung

Wieder hat uns das Ka- 
ragandaer Fernsehen mit ei
ner Sendung in der Mutter
sprache Freude bereitet. Wie 
der Leiter des Komitees für 
Rundfunk und Fernsehen Ge
nosse D. Sintschuk durch die 
„Freundschaft“ mitteilte, 
werden wir uns in Zukunft 
öfter deutschsprachige Sen 
düngen ansehen können.

Rosa FLECK

Karaganda

Wu ihre geschickten Hände machen, wird nie getadelt. Katharina 
Ruf int eine der besten Mitarbeiterinnen im Kollektiv der Nihcrci von 
Pokornoje, Thälmann-Rayon. Gebiet Karaganda. Dank ihrer Berufsmel- 
sterschaft hat sie sich bei den Dorfeinwohnern und im Kollektiv An
sehen erworben.

Foto: E. Goldwein

L. LINHARDT

Wer weiß 
Bescheid?

Veteranen altern nicht

Ihr Rat ist uns
Die tüchtigen Zimmerleute 

Jakob Schreiner und David 
Uhrich sind Veteranen der 
Bauverwaltung „Otdelstroi" 
in Krasnoturjlnsk. Ihre Kennt 
nisse und Erfahrungen über-

teuer
mitteln die ersten Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit 
gern ihren jungen Kollegen. 
Viktor Pracht, Viktor Knaub, 
Heinrich Bangert und Viktor 
Leonhardt, ihre ehemaligen

Lehrlinge, sind heute schon 
selbst angesehene Meister.

„Jakob Schreiner ging 
vor kurzem auf Rente, jetzt 
holen wir uns Rat bei Vetter 
David, der uns immer be
hilflich ist", sagt Viktor 
Pracht. „Auch Schreiner be
sucht uns oft auf der Bau
stelle.“

J. SÄNGER

Wir 
gratulieren

Am 22. Dezember begeht Salo
mon STOPPEL in Angarsk «einen 
80. Geburtstag.

Im Namen seiner Gattin, Kinder 
und zahlreicher Freunde gratulie
ren wir dem Jubilar aufr herzlich
ste und wünschen ihm noch viele 
glückliche Lebensjahre.

Valeri und Anna BRETZ

Leserstimme

Aktuell und überzeugungsstark
Der Auszug aus dem Roman „Bauernsöh

ne“ von Victor KJein (Fr. Nr. Nr. 227, 232, 
241) hat ohne Zweifel die Aufmerksamkeit 
der Leser auf sich gelenkt. Wäre der Name 
des Verfassers irgendwie weggefallen, so 
hätte der Leser dennoch genau gewußt, daß 
es Victor Klein ist, der zu ihm spricht: die 
kernige Sprache läßt sich nicht verkennen, 
die unseren Sinn und unser Inneres fesselt. 
Die Figur des Hanwillem, des vorrevolutio-’ 
nären Auswanderers, sein „Leben und Lei
den" in der weiten und erzfremden Welt, 
wo einem sogar der fechte Narrten „nicht 
zuerkannt" wird, wo seine Illusion vom Eldo

rado in Ubersee in Trümmer geht... All das 
liest man mit großem Interesse.

Und Hanwillem Simon-Saimon hatte sich 
nicht geirrt — er war überall übrig, wie ein 
Stein auf dem Weg, unglücklich wie ein 
Waise. Was der Hanwillem alles erleben 
und einsteckeji mußte, wird uns bildlich und 
überzeugungsstark dargestellt.

Glücksucher und s Auswanderungswütige 
gab cs zu allen Zeiten, und deswegen 
scheint mir der Auszug „Ein Mann tut sein 
Herz auf" recht aktuell und rrtahnend...

Klemens ECK 
Tscheljabinsk

Heute begeht der ehemalige 
Deutschlehrer Gerhard SAWAD
SKY in Slatopolje. Gebiet Kok- 
tschotaw, seinen 91. Geburtstag.

Wir, seine ehemaligen Kollegen 
und Schüler, wünschen dem Ge
burtstagskind gute Gesundheit. 
Glück und einen frohen Lebens
abend.

Seine ehemaligen Schüler: 
Margarete JANZEN, Susanns 
WIENS, Anna REGEHR. I.-ma 
FAST. Willy REMPEL, Abram 
WIENS, Jakob BERGER. Maria 
WIENS. Irma urd Liese FRIE
SEN, Walter ENNS; seine ehe

maligen Kollegen: Theodor 
BOSCHMANN. Peter HEIDE- 

< BRECHT. Johann LEPP. Rein
hold FEHLER und Jakob 
PLETT

* * *
Dieser Tage beging Katharina 

MATERN in Sbirmanowka, Gablet 
Nordkasachstan, ihren 87. Geburt» 
tag.

Wir gratulieren unserer lieben 
Schwester herzlichst zu diesem 
Ereignis und wünschen ihr ein fro
hes Alter.

Katharina und Peter ENGEL

Wenn Ich an meine Jugcndjnhrc 
zurückdenke, erinnere ich mich 
immer wieder an meinen Kamera
den und Kollegen Jakob Tempel. 
Wir arbeiteten zusammen in Gino- 
llnka, Gebiet Wolgograd, als Leh 
rer und waren als Büromitgliedcr 
des Rayonkomsomolkomitees und 
ehrenamtliche Inspektoren der Ab

teilung Volksbildung gesellschaft
lich aktiv.

1040 wurde Jakob in die So
wjetarmee einberufen und machte 
in Brjansk seinen Soldatendicnst. 
Von dort stammt auch da« Foto. 
Der Krieg unterbrach unseren 
Briefwechsel. ,

Vielleicht weiß jemand von den

„Frcundschaft'‘-Lesern Bescheid 
und kann Jakob oder seiner Frau 
Lydia Sprengler meine Anschrift 
mlttellen.

Gottfried FRANK

AKTtoSimtKag oCaacTb, Aktk>- 
OimcKiifl paiton n/o Honocrena- 
ItOBKa.

Am 21. Dezember begeht Leb 
WEGELE in Zelinograd seinen 60. 
Geburtstag.

Wir gratulieren dem Jubilar zu 
diesem großen Ereignis und wün
schen ihm guto Gesundheit und 
Wohlergehen.

Irina SATSCHKOWA. Ida
WOSCHLAKOWA, Erna. Ro
bert, Viktor. Nina. Ljubow und 
Artur PRETZER, Erika MED
WEDEWA und Liese EHRLICH
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Alle Gedanken und Kräfte
dem Planjahrfünft

Einer sachlichen Kritik unterzog 
der Referent dlo Mängel, die 
es noch in der Arbeit einzelner 
Gcworkschaftsorganlsatloncn gibt.

In den Debatten traten auf: der 
Leiter der Rnyonkulturabtollung 
IJolkoselllno Valorl Uschakow, die 
Vorsitzende des Gowcrkschdftsko-

Konferenz der Naturfreunde
Am 13. Dezember fand im gro

ßen Saal des Zetlnograder Poly
graphischen Kombinats eine Ge
bietskonferenz der Gewerkschaft 
der Kulturschaffenden statt. Mit 
einem Rechenschaftsbericht trat 
der Vorsitzende des Gebietsge
werkschaftskomitees der Kultur
schaffenden Genosse Sch. A. Aite-

Der Redner berichtete über die 
Erfolge der Kulturschaffenden des 
Gebiets im 9. Planjahrfünft. Vie
le polygraphische Betriebe und 
Kulturanstalten wie das Polygra
phische Kombinat in Zeiinograd, 
die Typographien in Schortandy 
und Alexejewka, das Filmtheater 
„Jubilejny“ Im Rayon Makinsk

und andere haben Ihre Verpflich
tungen im Wettbewerb des vier
ten. bestimmenden Jahres schon 
überboten. Gewichtige Arbeit in 
der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen leisteten in den 
verflossenen vier Jahren des Plan
jahrfünfts die Bibliotheken und 
Kulturanstalten des Gebiets. 72 
Bibliotheken des Gebiets tragen 
den Ehrentitel „Bibliotheken aus
gezeichneter Arbeit". Das Kollek
tiv der Gebietsverwaltung „Obl- 
knigotorg" hat den Jahresplan 
Überboten und war zweimal Sieger 
im Republikwettbewerb der Buch
handlungen, ihm wurde die Rote 
Wanderfahne der Republik, elnge- 
hândigt.

mltees des Zelinograder Polygra
phischen Kombinats Raissa Ras- 
wina, der Methodiker der Rayon
kulturabteilung Astrachanka Iwan 
Bojew, die Leiterin der Typogra
phie im Rayonzentrum Wischniow- 
kâ Kulkln Abilowa und andere.

Die Konferenz faßte einen Be 
Schluß, der die Richtlinie der 
weiteren Arbeit der Gcwcrk- 
schaftsorganlsation der Kultur
schaffenden des Gebiets — alle 
Kräfte füt die vorfristige Erfül
lung der Aufgaben des 9. Plan
jahrfünfts — enthält.

Es wurde ein neuer Bestand des 
Gebietsgewerkschaftskomitees ge
wählt.

llnograd sprach die Stellvertreten
de Vorsitzende der GeHlctsgesell- 
schoft für Naturschutz M. I. Na- 
rysehkowa. die auf der IV. Ge
bietskonferenz der Gesellschaft re
ferierte.

Die Gebletsgeeellschaft zählt 
38 000 Mitglieder und das Heer 
der Jungen Naturfreunde - 
120 000. Sie hat im sozialistischen 
Wettbewerb der Republik neun 
Jahre nacheinander die ersten und 
zweiten Plätze belegt. Eine Reihe 
von Stadt- ünd Rayongcselischaf- 
ten sowie einzelner ihrer Grundor

ganisationen wurden für Aktiven 
Umweltschutz mit Preise. Diplo
men und Urkunden bedacht. Doch 
gibt es noch viele ungelöste Pro
bleme. Darüber sprachen auch die 
Delegierten der Konferenz — der 
Vorsitzende der Stadtgesellschaft 
für Naturschutz Stepnogorsk, 
W. M. Fedossejew, der Stellvertre
tende Vorsitzende des Vollzugeko- 
mltecs des Zcllnograder Stadtso
wjets der Werktâtlgendoputlerten 
B. K. Koshachmctow, der wissen
schaftliche Mitarbeiter des Kasa
chischen Forschungsinstituts für

Forstwirtschaft G. M. Mordwln- 
zew; den Rentner B. I. Michejew 
und andere.

Die Delegierten nahmen xinen 
Aufruf an olle Kollektive der Be
triebe. Bauvorhaben. Sowchose und 
Kolchose, der Schulen und ande
ren Anstalten, an alle Werktätige 
des Gebiets -. an. den Naturschutz 
aktiv zu unterstützen. Man wählte 
einen neuen Bestand des Rates der 
Gcbictsabteilung für Naturschutz 
und Delegierte auf den Republik
kongreß der Gesellschaft für Na
turschutz. .

Auf der Konferenz sprach der 
Vorsitzende des Vollzugskomitees 
dos Gebietssowjets des Werktäti
gendeputierten A. K. Dshulmucha- 
medowi

(Fr.)

II. EDIGER

Farbige Fernsehsendungen
Was für ein Fernsehgerät soll 

man "kaufen: ein Färb- oder ein 
Schwarz-Welß-Femseher? Für 
viele Kasachstaner ist diese Fra
ge gegenstandslos geworden — In 
der RepubUkhaupstadt wurde ei
ne farbige Fernseh-Filmvorfüh
rungsanlage ihrer Bestimmung 
übergeben. Die Versuchssendung 
verlief erfolgreich — das Schirm
bild war vortrefflich.

Vorsitzender des Staatlichen 
Komitees des Ministerrats der 
Kasachischen SSR für Rundfunk 
und Fernsehen K. U. Ussebajcw 
kommentiert dieses Ereignis fol
gendermaßen :

Die erste farbige Fernsehsen
dung wird in nächster Zeit aus- 
gestrahlt werden. Das werden 
Kurzfilme und Konzertnummern 
sein. Dabei werden Einlagen. 
Aufschriften. Vor- und Abspanne 
breite Verwendung finden.

Wir bereiten uns auf dieses 
Fernsehfest der Farben* und Lich
ter — anders kann man es kaum 
nennen' — besonders sorgfältig 
vor. In gedrängter Zeit wurde der 
Apparatcblock des Studios mon
tiert. Einstweilen werden wir auf 
Videofilme aufgenommene und 
farbige Sendungen Busstrahlen. 
Ab April, nach Innutzungnahme 
des Apparateblocks. werden wir 
unsere eigenen Sendungen aus
strahlen. Zu dieser Zeit richten 
wir aüch unsere Fernsehwagen 
ein und organisieren die direkte

Übertragung der Reportagen von 
Feetaufzügch. aus Stadien und 
Konzertsälen.

Die Qualität der ausgestrahlten 
Schirmbilder wird durch moderne 
Apparatur gesichert, die uns die 
spezialisierten Betriebe in der 
Russischen Föderation, der Ukral-. 
ne und Litauens zustellten. Sol
che Ausrüstungen sind schon län
gere Zeit in einer Reihe von 
Fernsehstudien unseres Landes 
und im Ausland eingesetzU Das 
Bulgarische und Tschechoslowaki
sche Fernsehen haben in diesem 
Jahr noch eine Partie sowjeti 
scher Fernsehtechnik bestellt.

Große Aufmerksamkeit wird 
der Ausbildung des, Dienstperso
nals geschenkt. Die Ingenieure 
und Techniker sowie Regisseure, 
Fernsehoperateure und Dekorateu
re haben sich in den Feillsch- 
zentren in Ostankino. Riga und 
Tallinn spezialisiert, Lehrgänge 
am Unions-Fortbildungsinstitut 
des Staatlichen Komitees des Mi
nisterrats der UdSSR für Rund
funk und Fernsehen mitgemacht. 
Auch in Alma-Ata werden Spe
zialisten hcrangebildet. Hierher 
wurden die Chefingenieure der 
Gcbietsfcrnseh- und -rundfunk- 
zentren eingeladen. Führende Spe
zialisten des Landes führen die 
theoretischen und praktischen 
Beschäftigungen durch.

Das ZK der KP Kasachstans 
und die Republikregierung sorgt

ständig für die Verstärkung der 
materiell-technischen Basis des 
Fernseh und Rundfunkwesens, 
für die Erweiterung Ihrer Wir
kungssphäre. . Mit der Innut- 
zungnahmc des neuen Studien- 

- Apparatur-Komplexe s mit zwei 
Studien werden täglich fünf — 
sechs Stunden Farbfernsehsendun
gen ausgestrahlt werden — so
viel. wie gegenwärtig „Orbita“ 
und „Wostox" übertragen.

Die Projektdokumentation des 
zusätzlichen Fernsehkomplexes ist 1 
bereits erarbeitet. Sie wurde von ' 
den Mitarbeitern des Alma-Ataer

• „Giprogör” und eines Moskauer 
Proektinstituts vorbereitet. Mit 
dem Bau wird man 1976 begin
nen.

Eine nicht minder wichtige 
Aufgabe ist, dafür zu sorgen, 
daß alle Fernsehzentren der Ge- 
bictsslädtc Farbfernsehsendungen 
empfangen und ausstrahlcn kön
nen. Nur eine geringe Anzahl 
von Städten empfängt gegenwär
tig Alma-Ataer Sendungen. Es 
werden Femsehrelaisstrecken ge
baut. Mit der Errichtung der 
„Fernschbrückc" Semipalatinsk 
— Pawlodar werden die meisten 
Städte der nördlichen und Zen
tralgebiete Kasachstans schon im 
nächsten Jahr die Sendungen des 
Kasachischen Fernsehens empfan
gen und ausstrahlen können. Na
he ist der Tag. da die ganze 
Republik auf dem Bildschirm ih
rer Fernseher die. einmalige Farb- 
palctte in ihrer ganzen Pracht 
sehen wird.

Heilung 
in Betriebs-
Sanatorien

Im zwischenkolloktivwirtschaftli- 
chen Befriebnanetorium der Kol
chose des Rayons Uigurski, Gebiet 
Alma-Ata, fand die ersta Saison ih
ren Abschluß. Die neue Heilanstalt 
wurde auf dor Basis der Mineralwas- 
serquollan in Kargaly gegründet, die 
nach Meinung der Fachleute mit den 
Minoralwassorqucllan in Saryagetscn 
identisch sind. Dor Chefarzt des Re- 
vierkrar.kenhausos B. Dshuwsschcw 
erzählte dem Korrespondenten der 
KasTAG:

„Nahe einer Quelle hat man bei 
uns ein winterfestes Pavillon für 10 
Badewannen gebeut. Hier fanden mehr 
als 70 Personen Heilung. Dar Schal- 
hirfa Narim Nisimow aus dem Dorf 
Sjumbe, Rayon Narynkol, kam auf 
Krücken zur Heilung gefahren. 
NdÉh der. Behandlung im Sanatorium 
brauchte x.r keine Krücken mehr. 
Hier ist ein Dar.kbriof aus dem 
Swerdlow-kolchos von G. Massuldw, 
hier ein anderer vom Schauspieler 
des „Schallyk .-Ensembles N. Baba
jew. Solcher Briefe gibt es Dutzen
de.”

(KasTAG)

Vielfältiges Konzertprogramm
Maja Plissezkaja, Jekaterina 

Maksimowa. Natalja Bessmertno
wa, Wladimir Wassiljew und an
dere hervorragende Meister des 
sowjetischen Balletts werden an 
dem am 25. Dezember beginnen
den zehntägigen Festival der 
Künste „Russischer Winter" teil
nehmen, verlautet beim Ministe
rium für Kultur der UdSSR.

Das Festival findet zürn 11. Ma) 
statt. Für die in seinem Rahmen 
vorgesehenen Opernvorstellungen 
haben sich die besten Solisten 
des Bolschoitheaters wie Irina 
Archipowa, Jelena Obraszowa. Va-

lentina Lewko, Wladimir Atjan- 
tow und Jewgeni Nesterenko angc- 
meldet. Auf dem Programm ste
hen russische und italienische

Vielfältig ist auch das Kon- 
zertprogrsmm des Festivals, das 
von den besten sowjetischen Or
chestern und Gesangskollektivcn 
sowie von hervorragenden Instru
mentalisten, darunter den Gei
gern Leonid Kogan und Viktor 
Tretjakow, gestaltet wird. Vorge
sehen sind Autorenabende mit 
Aram Chatschaturjan und Wladi
mir Rubin.

Für die Ffounde der Folklore 
sind Darbietungen von Volkekunst- 
ensembles aus Litauen, Baschki
rien und Sibirien, dos Pjatnizki- 
Chörs, des Donkasakcncnsombles 
und anderer Kollektive geplant.

Traditionsgemäß werden in den 
Festivaltagen in den meisten Mos
kauer Museen neue Ausstellungen 
eröffnet. Die Kunstliebhaber wer
den bisher nicht ausgestellte Bil
der von Nikolai Roerich bewun
dern können.

In den Moskauer Parks werden 
Volksfeste mit Trojkafahrten, 
Spielen und Tannenbaumreigen 
stattfinden.

(TASS)

Türkis
in Mugodshar

AKTJUBINSK. Eine Lagerstätte 
des Edelsteins Türkis haben die 
Geologen in den südlichen Ausläu
fern des Uralgebirges — in Mu- 
godshar — entdeckt. Der Edelstein 
von zartem Himmelblau- und wel
chem Blau-Grün liegt in einer Tie
fe von etwa 15 Metern längs des 
Oberlaufs dos Flüßchens Ulu-Tol- 
dyk. Die Angaben über die Türkis- 
Lagerstätte werden an die Uni- 
onsproduktlönsveroinigung weiter
geleitet, die sich mit der Schür
fung und Gewinnung von. Edelstei
nen und Steinen für kleine hand
gefertigte Gegenstände beschäf
tigt. Tüikis hat man im Ural erst
malig entdeckt.

-(KasTAG)

E. STÖSSEL

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

er den silbernen Deckel seines 
Zigarettenetuis aufspringen und 
bot ihm an.

„Kleidungl" befahl der Admi-

14. Fortsetzung

Auf „Rostislaw“ wurden sie 
Verhöhnungen und Erniedrigun
gen ausgesetzt. „Ah, Eure Hoheit, 
Befehlshaber der Flotte!" rief eine 
Stimme laut und spöttisch. „End
lich halten Sie es für nötig, uns 
zu besuchen. Willkommen, wir 
warten schon lange auf Sie! 
Bringt mal diesen Schuft etwas 
näher!“

Schmidt antwortete nicht, sah 
sich nach seinem Sohn um und 
bst ihn, nicht zurückzubleiben.

„Nehmen Sie den unschuldigen 
Jungen von diesem Befehlshaber.“

Sie wurden getrennt. Schmidt 
। führte man in die Messe, wo er 

sich auf ein Sofa niederllcß.
Herein traten die Geisel, die 

von der „Otschakow" geflohen 
wazen.-

,■ 5,3¥o ist er denn? Zeigt ihn 
unal“

. . Jüan umringte Schmidt, er erhob 
den Kopf und rief: „Schert euch 
Ihr’Schurken, Feiglinge!"
, Sein Sohn wurde herbclgefiihrt, 

ihm folgte Admiral Fedosjew. Die
se* Admiral sympathisierte 
Schmidt, ließ es aber nicht zum

' . Vorschein kommen. Um sein Mit- 
leid zu verbergen, warf er Schmidt 
einen strengen Blick zu und sagte

* tn' einem unzufriedenen Ton:
„Bringt ihm Essen!“

Die Ordonanz verschwand und 
‘ "brächte warme» Essen für zwei.

Vater und Sohn wufen von einem 
‘ -heftigen Schüttelfrost gepackt, 
<f zitterten.

• ' „Tee!“ rief der Admiral.
Men brachte Tee. Als der Ad

miral sah. daß auch das nichts 
- half, befahl er: „Rum!" „Zigaret- 
s ’ téW“ und ohne abzuwarten, ließ

Beim Weggehen verordnete er, 
die Häftlinge in eine Elnzelzelle 
zu bringen.

Der Offizier Karkas warf ihnen 
eine einschläfrige Matratze auf 
den Fußboden, ließ die Tür offen 
stehen: „Meine Herren Offiziere! 
Bitte schauen Sie sich die Vor
stellung eines Revolutionärs an! 
Eingang unentgeltlich!" Darauf 
zeigte er mit dem Finger auf 
Schmidt: „Sehen Sie, wie der aus- 
sleht.”

Es ist zu begreifen, welch eine 
Wut in Schmidt kochte, wieviel 
Willenskraft er aufbringen muß
te, um den Ausbruch des Hasses 
zu unterdrücken, .sein Gesicht 
zuckte krampfhaft. Einer der Of
fiziere . schlug die Tür vor dem 
Offizier Karkali zu.

Vor drängle sich ein Unterleut
nant, der sich erkundigte, was die 
Häftlinge begehren. Schmidt bat 
um heißen Tee und eine Decke für 
seinen Sohn. Eino Teekanne wur
de gebracht, an der sich Vater und 
Sohn die Hände wärmten. Der Un
terleutnant ging. Karkas rannte 
Ina Zimmer, riß ihnen die Teekan
ne aus den Händen und schrie: 
„Morgen bekommt ihr nur noch 
Wasser und Brot!" Auch die Ziga
retten nahm er weg, doch als er 
erfuhr, daß sic vom Admiral wa
ren, gab er sie wieder zurück, da
für behielt er die Streichhölzer.

Schmidt trauerte um seine 
Kampfgefährten. Ohne aie fühlte 
er sich einsam und verlassen; er 
wußte und bedauerte, daß das was 
so hoffnungsvoll mit dem Auf

stand begonnen worden war, Im 
Kartätschenhagel erstarb. Doch 
die heldenhaften Novembertage 
1905 in Sewastopol erbrachten 
dén Beweis, daß der Kampf bis 
zur Errichtung der Diktatur des 
Proletariats geführt werden muß. 
Seine letzten Kräfte stärkte 
Schmidt durch den festen Glau
ben. daß die Ausgebeuteten und 
Unterdrückten ihre Entschlossen
heit gezeigt hatten, ihre Lage ra
dikal zu ändern. Er wußte nicht, 
daß in dieser Zeit, als er darüber 
nachdachte, ein Telegramm aus 
Petersburg eingetroffen war, worin 
es hieß: „Im Namen der Sowjet» 
der Arbeiterdeputlertcn sendet das 
Petersburger Proletariat den Ma
trosen und Soldaten Sewastopols, 
die es gewagt haben, den .Potjom
kin '-Leuten zu folgen, den Kampf 
für Freiheit im engen Bunde mit 
den Arbeitern aufzunehmen, einen 
heißen Gruß! Möge das Ereignis 
als Beispiel für alle Soldaten Ruß
lands dienen... Dann wird der re
volutionäre Bund des Proletariats 
zusammen mit dem revolutionären 
Heer dem Überbleibsel der Selbst
herrschaft ein Ende bereiten und 
auf ihren Trümmern eine freie de
mokratische Gesellschaftsordnung 
aufbauen".

[A IE freiwillige Sportgcmein-
*•’ schäft „Kairat" Ist eine 

Massenorganisation im, Gebiet 
Zollnograd, der zahlreiche Sport
ler — über 21 000 — angohö- 
■on. Das Gerüst dieses Sport
kollektivs bilden Jugendliche 
vom flachen Lande. Was 
war im laufenden Jahr für die 
Mitglieder dieser Sportgemein
schaft kennzeichnend? Laut Be
schluß des Präsidiums des Unions
rates der freiwilligen Sportge
meinschaften der Gcwcrkschalten 
wurde dem Kollektiv für Körper
kultur und Sport im Sowchos 
„Noworybinsky”, Rayon Alexe
jewka, der Ehrentitel Sportklub 
„Zellnnlk" zuerkannt. Der Sowchos 
ist nicht allein dank seinen hohen 
Ernteerträgen uhd Ticrlcistungc.i 
weit bekannt. Diese Wirtschaft 
kennt nach den Sportlcistungen ih
rer Arbeiter im Ischimland nicht • 
hrcsgleichen. Trainingsanzüge tra
gen wohl an die 500 Personen. Im 
Sportklub arbeiten ständig elf 
Sektionen. Dio Hockeymannschaft 
ist der Stolz des Sowchos. Sie Ist 
Preisträger der Rcpublikmoister- 
schaft unter den ländlichen Sport
klubs.

Der Sportklub „Zelinnik" ist 
einstweilen noch der einzige auf 
dem flachen Lande unserer Repu
blik. Er erhielt den Titel für den 
Massencharakter der Sportbewe
gung. für höhe Meisterschaft der 
Sowchossportler, für die gut or
ganisierte Sportbasis. Die Jugend
lichen im „Noworybinski" können 
stolz sein: Ihr Sportpalast ist ei
ner der ersten Neubauten in der 
Wirtschaft. Hier kann man Volley
ball, Basketball, Tischtennis und 
anderes spielen. Die Ringer, auch 
die Gewichtheber und Anhänger 
der Sportgymnastik haben Räume, 
wo sie trainieren und Wettkämpfe 
organisieren können. Im Sport
komplex-gibt es Umkleide- und 
Duschräume. Im Sportsaal ist ei
ne elektrische Wcrtungstabcllo in
stalliert. Neben dem Sport’aal 
gibt's ein Fußballfcld, winters ein 
Eishockeyfeld. Hier sind immer 
genug Sportfreunde. Stadion und 
Sportsaal sind selten leer. Am Tag 
trainieren hier Schüler, abends — 
Jugendliche.

Was gewinnt der Klub durch 
seinen Titel? Diese Frage beant
wortete der Vorsitzende des Sport
klubs Wladimir Stepanez:

Der Klub hat große Rechte: Er 
darf Leistungsklassen und Schieds
richterkategorien verleihen. Der 
Titel Sportklub zeugt davon, daß 
das Kollektiv schon bestimmte 
Sportleistungen errungen hat. und 
verpflichtet, die Ehre Ihres Klubs 
zu verteidigen.

Die Zöglinge des Sportklubs sind 
Gebiets- und Rayonmeister. Sie 
sind bestrebt, in der Arbeit sowie 
im Sport beispielgebend zu sein.

„Mit dem Spart lebt cs sich 
fröhlicher", sagt der Sekretär der 
Sowchosparteiorganisation Batpe- 
now. „Bel uns werden oft Mann-
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„Kairat“ zieht 
die Jahresbilanz
Schaftstreffen der Rayons und des 
Gebiets organisiert. Die Gäste fin
den im Hotel Unterkunft. Die 
Wettkämpfe sind ein unübertroffe
nes Mittel für die Propagierung 
des Sportes. Jedes Treffen ist für 
unsere Sportler lehrreich: wir 
lernen bei den Stärkeren und hel
fen den Schwächeren."

Die Jugend hält auf ihr Nowo- 
rybinka große Stücke, sie ist stolz 
auf ihre Arbcits- und Sportleistun
gen und mehrt sic. Den Brüdern 
Nikolai, Pjotr und Alexej Shari
kow hat cs der Sport angetan, sie 
tragen ihn in die Massen. Nikolai 
ist Sportlehrer an der Schule 
und trainiert die Eishockeyspieler. 
Pjotr ist Meister auf einem Bau
abschnitt, Alaxej — Sportinstruk
teur.

Nikolai Otrachlmowitsch, Abtei
lungsleiter für Lehr- und Sport- 
arbcit im Gcbictssportkomitee der 
freiwilligen Sportgemeinschaft 
„Kairat", nannte die Kinder- und 
Jugendsportschule im Sowchos 
„Oktjnbr", Rayon Zeiinograd, un
ter den besten des Gebiets. Bis 
jetzt ist das die einzige Lehran
stalt dieser Art auf dem flachen 
Lande. Die Schale ist fünf Jahre 
alt. Sie übt einen nachhaltigen 
Einfluß auf das gesamte Sportle
ben im Sowchos aus. Die Schule 
wird von Valentin Vogel geleitet. 
Er ist ein Zögling der freiwilligen 
Sportgemeinschaft „Kairat" und 
ein großer Enthusiast des Sports. 
An acht Abteilungen der Schule 
beschäftigen sich 270 Personan. 
Dlo Auswahlmannschaften des 
Rayons Zeiinograd für Gebiets- 
kämpfe werden meistenteils aus 
Zöglingen dieser Kinder- und Ju- 
gendsportzchub zusammengesetzt. 
Zur Sommerspartakiade dieses 
Jahres haben die Einwohner von 
Roshdcstwenka 60 Leichtathleten 
gesandt. Das war die größte Dele
gation der „Sportkönigin“. Diese 
Mannschaft war die zweitbeste, 
wobei sie nur ihren Rivalen aus 
dem Rayon Makinsk den Vortritt 
gewährte. Der Direktor Vogel 
selbst Ist c-Jn Vorbild für seine 
Zöglinge. Er beteiligt sich nn den 
Wettkämpfen in Leichtathletik 
und ist Meister der Kairat-Gc- 
moinschaft im Hochsprung.

Erfolgreich war die Frauen
mannschaft In der Stafette, sie 
belegte den dritten Platz. Die 
Mannschaft der Radfahrer hat 
sich hervorgetan. An dieser Sek
tion beteiligen sich 28 Personen. 
In diesem Jahr erwarb Wladimir

Hildermann den Titel „Meister «les 
Sports der UdSSR". Seine Zöglin
ge A. Grasmück und W. Reider 
wurden Meisterkandidaten des 
Sports. Dreißig Sportler haben 
höhere Leistungsklassen erworben.

Ein: hervorstechendes Ereignis 
für die Sportler des flachen Lan
des war die Anteilnahme an den 
Unionssportspielen der ländlichen 
Sportler. Etwa 8 000 Personen 
machten da mit. Wettkämpfe wer 
den in elf Sportarten ausgetra
gen. In der Abschlußctappe in Al
ma-Ata waren die Sportler aus 
Zeiinograd die Drittbesten. Nur 
die Sportler aus der Republik- | 
hauptstadt und Pawlodar waren . 
ihnen zuvorgekommen. Die Gc 
wichtheber waren die Zweitplacicr- 
ten in unserer Republik. Bychnct 
Mananbajew aus Atbassor und 
Viktor Breimeyer, Student an der j 
landwirtschaftlichen Hochschule, > 
gewannen in ihren Gewichtsklas
sen die ersten Preise.

Im Sportschießen und Freistil
ringen belegten sie den dritten 
Platz. Wladimir Marin hat die 
Normen eines Meisters des Sports 
erfüllt. Er gehört zur Repu
blikauswahl und erwarb den Mei
stertitel in den Finalckämpfen 
der, Unionssportsplclc der Dorfju- 
gond in Saratow. Marin vertritt ' 
den Zelinograder Rayonrat der j 
freiwilligen Sportgemeinschaft 
„Kairat".

Die Unionsportspicle der Dorf- ’ 
Jugend zeugen von der gcwachse- J 
nen Meisterschaft der Kairat 
Sportler. Viele von ihnen wurden I 
Leistungssportler hoher Klassen, ! 
indem sie sich Meistertitel holten. I 
Allein die Totsache, <jaß die Zeli- i 
r.ograder Sportler den dritten ' 
Platz belegt haben, ist schon eine i 
erfreuliche Leistung. Vor vier 
Jahren hatte die Kairat-Auswahl 
während ähnlicher Spiele nur den 
sechsten Platz erringen können. 
Also war 19 74 für 4ie ländlichen 
Sportler ein günstiges und er
sprießliches Jahr. Es verlief un
ter dem Zeichen GTO — bereit» 
7 000 Kairat-Sportler besitzen das 
GTO-Abzeichen. Neue Starte ste
hen bevor. In Bälde werden die | 
Wettkämpfe um den Preis des l 
Gcbietsvollzugskomitccs stattün- I 
den. Die Unionsspartakladc der Gc 
wcrkschaftcn wird sich zu einem 
großen Sportfest für alle Mitglic- I 
aer der treiwilligen Sportgemein
schaften und für alle Sportfreunde

Der Brand auf der „Otschakow" 
wurde gelöscht, die Toten und Le
benden in die Blutlache auf ei
nem Dampfkuttcr geworfen, allo 
auf einen Haufen, danach geson
dert: Die Lebenden brach < man 
in den Schiffsraum der „Rosti
slaw", wer tot war. wurde ins 
MeeP versenkt. Unter den Leben
den befanden sich auch Tschastnik 
und Karnauchow-Krauchow. ganz 
in Blut, dlo allmählich zum Be
wußtsein kamen.

' Antönenko hatte sich in der 
letzten Minute über Bord gewor
fen, das Ufer erreicht, wo er fest
genommen wurde. Gladkow war 
ebenfalls über Bord gesprungen 
und hatte sich so lange auf der 
Wasseroberfläche gehalten, wie er 
nur konnte. Auch ihm gelang cs 
nicht, zu entgehen. Nun saßen sie 
in.einer Kammer; hinter der Zwl-

schenwand befand sich Woroni- 
zyn, der in dieser Zeit folgenden 
Brief schrieb:

„Liebe Mama!
Morgen fahre ich weit weg von 

hier, nach dem Ural, wo ich in 
einer Kupfergmbe arbeiten wer
de. Lange wirst du von mir nichts 
zu hören bekommen, doch sehen 
werden wir uns unbedingt. Sei un
besorgt. Wegen des Streiks wer
den wohl lange keine Briefe zu 
Dir gelangen, doch sollst du wis
sen, daß ich am Leben und gesund 
bin, immer an dich denke..,"

Gleich nach der Unterdrückung 
des Aufstandes erschienen im Ka
binett des Redakteurs der libera
len Zeitung „Krimski Wcstnik" 
drei Offiziere. Der eine trug ein 
beschriebenes Blatt Papier, der 
andere — eine Pistole. Man legte 
das Blatt auf den Tisch und be
fahl: „Das haben Sic sofort zu 
drucken!"

Der Redakteur meinte: „Daraus 
' wird nichts!"

Als er jedoch die auf Ihn ge
richtete Pistole sah, fuhr er be
stürzt fort:

„Ich" habe ja die Sache noch 
nicht zu Ende gelesen!"
•„Das habbn Sic zu drucken ohne 
zu lesen!"

Der Redakteur las den Artikel 
zu Ende. Das war eine lügenhaf
te Anklage über den Aufstand der 
Matrosen auf „Otschakow" und 
sollte „von der Redaktion" ohne 
Unterschrift der Autoren — 
Tschuchnln und Meller-Snkomelski 
— gebracht werden.

„Das geht so nicht", erwiderte 
der Redakteur.

„Dann haben Sic auf Befehl 
der Exzellenz dlo Stadt nicht in 
24 Stunden, sondern In 24 Minu
ten zu verlassen!"

Darauf begaben sich die Offi
ziere in die Druckerei, nahmen 
die Lettern nus der bereits fertig- 
gesetzten ersten Seite der Zeitung 
heraus und blieben dort so lange, 
bis die Setzer den Artikel clngc- 
reiht hatten. Der letzte Satz laute
te: „In Sewastopol ist wieder al
les ruhig."

Ruhig aber war es nicht.

Wettkämpfe in memoriam Amangeldy Imanow
Vier Tage lang fesselte der Ring 

im Sportsaal „Bynamo" in Kusta- 
nai die Aufmerksamkeit einer gro
ßen Zahl von Sportfreunden.

Schon zum viortenmal werden 
hier die Republikwettkämpfe in 
memoriam Amangeldy Imanow, 
des legendären Helden dos Bürger
krieges, des treuen Sohnes des ka
sachischen Volkes, ausgetragen. 84 
Boxer aus verschiedenen Gebieten 
Kasachstans und aus den Gebieten 
Orenburg und Tscheljabinsk de
monstrierten ihre Meisterschaft 
und rangen hartnäckig um den 
Sieg.

„An den Wettkämpfen beteilig
ten sich solche bekannten Boxer 
wie Sergej Loborew, Heinrich Vo
gel und andere, die der Republik
auswahl angehören", sagte der 
Hauptschiedsrichter der Wett

kämpfe, Verdienter Meister des 
Sports der UdSSR, Trainer der 
Republikauswahl Abdissalam Nur- 
machunow. „Dic' diesjährigen 
Kämpfe auf dem Ring zeugen da
von, daß die meisten Teilnehmer 
noch Reserven haben und daß man 
auf höhere Leistungen warten 
kann. Die Wettkämpfe verliefen 
auf einem hohen Niveau. Der 
Sportpalast ist großartig, der 
Sportsaal — gut ausgestattet. Die 
Sportfreunde, die sich hier einge
funden hatten, bekundeten viel 
Verständnis für das Boxen. Die 
Einwohner von Kustanai empfin
gen die Wettkampfteilnehmer gast
freundlich und begrüßten sie aufs 
wärmste.

Die Boxer waren mit den Be
dingungen sehr zufrieden, die in 
Kustanai für dlo Veranstaltung

von Wettkämpfen geschaffen wur
den, Sie äußerten ihre Meinung, 
daß die Gebietsstadt der ständige 
Ort der Austragung von Republik
wettkämpfen sein könne.

Für die . hiesigen Boxer war das 
Jahr 1974 sehr „ertragreich". Vie
le Sportler errangen höhere Lei
stungsklassen. andere vervoll
kommneten ihre Meisterschaft.

„Meinem Zögling Valeri Mer
kulow hat man den hohen Titel 
.Meister des Sportes der UdSSR' 
verliehen. Das ist für mich wohl 
das freudigste Ereignis dieses 
Jahres", sagte Wladimir Sclieu- 
rcr, der die Boxer aus Kustänai 
trainiert.

Job. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
dor „Freundschaft" 

Kustanai

UNSER BILD: Dio ersten GTC 
Starte der neuen Saison

Foto: TASS

Ais unumschränkter Herr zog 
der Winter in Magadan ein. Trotz 
der Kälte fanden Massenwett- 
käinpfc um dio Preise zu Ehren 
der Eröffnung der Skilaufsaison 
und Elntagcswottkämpfo in Eis

und Bandyhockcy statt, an denen 
sich über 1 000 Sportler beteilig
ten. Die Stadtcisbahnen für Mas- 
scncislauf empfingen die ersten 
Besucher.
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